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Die Aufgaben der Jugend. 


Vor einigen Tagen hat man in Prag die Zehnjahrfeier 
der tſchechiſchen Unabhängigkeit feſtlich begangen. 
Die Mehrheit des Deutſchtums in Böhmen, von dem 
ſogar zwei Miniſter in der Regierung ſitzen, hat ſich aus 
begreiflichen Gründen an dieſer Feier nicht beteiligt. 
wurde doch dieſem Millionen ſtarken Teil des deutſchen Volks 
vor zehn Jahren der Anſchluß an das direkt benachbarte 
Deutſche Reich verſagt! 

Wenn alſo auch kein Grund beſteht, in deutſchen Blät⸗ 
tern über die Zehnjahresfeier der Tſchechen eingehend zu 
berichten, ſo iſt uns doch eine kleine Epiſode daran aufge⸗ 
fallen, die ſich über jede nationaliſtiſche Engherzigkeit hin⸗ 
aushebt, und darum gerade an dieſem Jubiläumsfeſt be⸗ 
ſonders eindrucksvoll werden mußte. Der ſehr verehrungs⸗ 
würdige Präſident der tſchechoſlowakiſchen Republik, Herr 
Maſarnyk, der unerſchrockene Führer feines Volkstums, 
den wir Deutſche anerkennen müſſen, auch wenn ſeine er⸗ 
folgreiche Arbeit vielfach gegen uns gerichtet war, ließ ſich 
von 15000 Schulkindern, die ſingend und jubelnd 
die Straßen des alten Prag durchzogen hatten, eine Huldi⸗ 
zung darbringen. Dann hielt er ihnen folgende Anſprache: 


Willkommen! 


Ich habe eben die zehnjährige Feier der Republik mit 
den Legionären eingeleitet und nun ſeid ihr, Kinder, die 
zweiten in der Reihe der Feiernden. Wir wollen nun ein 
ernſtes Wort reden. 

Ich wünſche euch, wie ich es von Kindheit an gehört 
babe, Geſundheit und Gottes Segen. Um geſund 
zu fein und es lange zu bleiben, müßt ihr dafür ſorgen; 
und das ift nicht ſchwer: forget für die Reinheit eurer 
Körper, fürchtet nicht das Waſſer, waſcht euch mit Ver⸗ 
gnügen, badet, ſchwimmet, beweget euch friſch in der freien 
Luft und laßt euch von der Sonne wärmen. Lüftet Zimmer 
und Wohnung. 

i Im Eſſen ſeid mäßig, meidet alles Naſchen und trinket 
keine alkoholiſchen Getränke. 

Spielt fröhlich, aber wenn ihr lernet, arbeitet, lernet 
und arbeitet ern ſt. Meidet nicht die Arbeit, auch wenn 
ihr in der Schule ſeid; ich ſelber bin dafür dankbar, daß ich 
in die Lehre gegangen bin. Nur durch Arbeit wird der 
Menſch praktiſch. 

Werdet Turner und übet euren Körper in Spielen und 
im vernünftigen Sport. 

Überlegt, bis ihr älter werdet, was ihr ſein wollt. Ob 
hr Arbeiter, Bauern, Handwerker, Lehrer, Techniker, 
Rünftler, Schriftſteller — kurz, was immer ihr werden wollt, 
ſeid immer fleißige und ehrliche Arbeiter. Wir alle 
ind zur Arbeit berufen, jeder an ſeinem Platz und jeder 
nach ſeinen Fähigkeiten. Die Geſellſchaft muß verſchiedene 
Arbeiter haben, die Arbeit muß vernünftig verteilt und 
organiſiert fein, aber wir alle, die wir ehrlich arbeiten, find 
in der Arbeit gleich — der gute Arbeiter iſt nicht weniger 
brav als ein guter Präſident. Ihr habt gewiß von jenem 
Unglück am Poric gehört. Dort gab es nicht jene ehrliche 
Arbeit, ſei nun dieſer oder jener ſchuld. Ehrliche Arbeit 
nährt den Menſchen, durch ehrliche Arbeit nähren wir uns 
alle und unſere Nächſten. Wenn wir unſeren Nächſten 
lieben, wie es uns richtig von Kindheit an aufgetragen 
wird, müſſen wir ihn mit unſerer Arbeit, nicht mit leeren 
Bee lieben. Ein Leben ohne Opfer ift kein ſchönes 

eben. 

Liebe Kinder! Ihr werdet bald heranwachſen — die 
Zeit eilt! Und ihr werdet Väter und Mütter ſein; behan⸗ 
delt deshalb euere Eltern fo, wie ihr ſelber von euern 
Kindern behandelt werden wollt. n allem euern Handeln 
haltet euch an die Regel, die Menſchen ſo zu behandeln, wie 
ihr wünſchet und wünſchen werdet, von ihnen behandelt zu 
werden. 

In kurzer Zeit werden euch die Geſetze der Republik 
zum öffentlichen Dienſt berufen; ihr werdet Soldaten, 
in den Gemeinden Gemeinderäte, Abgeordnete ſein. In 
jeder Stellung erfüllet eure bürgerliche Pflicht. Liebt ener 
Land, ener Volk und eure Sprache. 

Ihr müßt in freundſchaftlichem Einvernehmen mit 
allen Bürgern leben, mögen ſie ſich von euch durch Beruf, 
Sprache oder Religion unterſcheiden. Wir ſind alle gleich, 
wir müſſen alle gleich frei ſein. Wir dürfen niemanden in 
nichts unterdrücken. 

Vielleicht ſteht hier unter euch der künftige Präſi⸗ 
dent der Republik. Und du, lieber künftiger Präſident — 
wirſt ohne Furcht allen Mitbürgern und aller Welt in die 
Augen ſchauen müſſen, denn du wirſt ehrlich unſere großen 
Ideale, die Ideale unſerer Geſchichte, erfüllen. In dreißig, 
vierzig Jahren wirſt du, künftiger Präſident, von dieſer 
Stelle zu den Kindern und zur Jugend ſprechen. Sage 
ihnen dann: vor Jahren haben wir hier dem erſten Präſi⸗ 
denten verſprochen, daß wir uns alle immer und unter allen 
Umſtänden nach dem Vermächtnis unſerer Väter richten 
werden, das wir dort an jener Flagge an der Burg leſen: 
Die Wahrheit ſiegt. j 

Ihr hört, wie lebendig fie ift, wie fie weht und ſpricht 
— ſchützt ſie und übergebt ſie unverſehrt den kommenden 
Generationen! 


Wir möchten dieſe 17 4 des Herrn Präſidenten 
Maſaryk allen polniſchen Rednern vorlegen, die am 
11. November zu der polniſchen Schuljugend ſprechen wollen. 
Sie könnten kaum beſſere Worte für die Kinder finden. 
Noch beſſer aber wäre es, die polniſchen Volkserzieher wür⸗ 
den den Get jt. der dieie Acbechiſche Anſprache belebt. io 


ſtark in den Herzen ihrer Schüler werden laſſen, daß er 
der kommenden Generation ein verſöhnliches und haß⸗ 
befreites Leben verſchafft. So daß ſpäterhin niemand mehr 
denkbar iſt, der die deutſchen Kinder zu einer Schulfeier 
zwingt, bei der ſie Freude heucheln ſollen, wenn ihre 
kleinen Seelen weinen müſſen. Wenn dieſer Geiſt der 
Gerechtigkeit die Worte verläßt und in den Taten 
lebendig wird, dann freilich können auch die deutſchen 
Kinder in der Tſchechoſlowakei mit aufrechtem Herzen zwar 
nicht den 11. November, aber doch andere Jubeltage ihres 
4 e feiern. Möchten fie dieſe Zeitenwende noch alle 
erleben 


Hausſuchungen in Südpoſen. 


Im Zuſammenhang mit der „Spiongge⸗Affäre“ des ſeit 
Monaten in Unterſuchungshaft befindlichen Emil Neu⸗ 
mann aus Oſtrowo wurden am Montag abend in der 
Redaktion des „Liſſaer Tageblatts“ in Liſſa und bei 
dem Getreidegroßkaufmaun und Sejmkandidaten bei den 
letzten Wahlen, J. Koenigk in Oſtrowo, Hausſuchun⸗ 
gen vorgenommen, die ſelbſtverſtändlich nichts Be⸗ 
laſtendes hervorzaubern konnten. 


der polniſche Drang nach Weiten. 
Zwangsenteignungen in Bommerellen. 


Das Bezirkslandamt in Graudenz ſchreitet jetzt zur 
Zwangsenteignung desjenigen Landbeſitzes, der auf 
Grund des Agrargeſetzes zur Abgabe beſtimmt war, aber 
bisher nicht parzelliert worden ijt. Der Zwangsenteignung 
unterliegen etwa 11000 Hektar. In erſter Linie wird ſich 
die Enteignung auf Teile derjenigen Beſitzungen erſtrecken, 
die in dem Namensverzeichnis von 1926 aufgeführt ſind. 
Das iſt bekanntlich faſt ausſchlietzlich deutſcher Beſitz. 


die Propaganda gegen Auslandswaren 
und ihre ſachliche Berechtigung. 
15 Polniſche Preſſeſtimmen. 


Warſchau, 90. Oktober. Während die Kundgebungen 


der polniſchen Studenten gegen die Einfuhr und den Kauf 
ausländiſcher Waren faſt nur von den nationaliſtiſchen 
Oppoſitionsblättern in kleinerer oder größerer Aufmachung 
mit uneingeſchränkter Anerkennung notiert werden, werden 
ſie von ſachlicher eingeſtellten Wirtſchaftskreiſen mit Aus⸗ 
nahme der unmittelbaren Intereſſenten etwas nüchterner 
überprüft. Freilich erkennt auch der demokratiſche „Kurjer 
Polſki“ hinter dem Vorgehen der Warſchauer Studenten 
einen ſachlichen Hintergrund. Er ſchreibt u. a.: 

„Es iſt eine durchaus natürliche und, vom kulturellen 
Geſichtspunkte aus betrachtet, auch eine ſicherlich erfreuliche 
Erſcheinung, daß man alles unternimmt, um unferem Wirt⸗ 
ſchaftsleben zum Aufſchwung zu verhelfen. Wir verbrauchen 
immer mehr ſolcher Artikel, die wir bis vor kurzem nicht 
in ſo großer Menge benötigt haben. Dies hat auch zur 
Folge, daß die Qualitätsforderungen heraufgeſchraubt wer⸗ 
den und daß man beſſere Warenqualitäten verlangt. Es gibt 
Waren, die wir nicht fabrizieren, oder die in der 
Qualität höhere Anforderungen nicht befriedi⸗ 
gen können. Sie werden daher aus dem Auslande be⸗ 
zogen, und dies übt einen ungünſtigen Einfluß auf unſere 
Handelsbilanz aus. Doch es gibt auch eine Reihe von 
Waren, die man in Polen in ebenſo guter Qualität und oft 
ſogar noch beſſer herſtellt als im Auslande. Wozu ſoll man 
ſie alſo erſt von außerhalb beziehen? Freilich kann man 
vom Geſichtspunkt der liberalen Doktrin es niemand ver⸗ 
wehren, daß er ſich das kauft, was er will und von wo er 
will. Man muß allerdings er en daß es im Wirtſchafts⸗ 
leben des Staates Augenblicke gibt, da man dies lieber 
unterläßt.“ N" 

Der jüdiſche „Naſz Przeglad“ bemängelt zunächſt, daß die 
von den polniſchen Studenten eingeleitete Propaganda⸗ 
Aktion von vornherein unerwünſchte Formen ange- 
nommen hat. Die Werbewoche für die wirtſchaftliche Un⸗ 
abhängigkeit hätte die ganze Volksgemeinſchaft für eine foe 
lide Aktion zugunſten der Selbſtändigmachung der pol⸗ 
niſchen Produktion einen müſſen. Die Ergebniſſe dieſer 
Aktion hängen von ihrem Ernſt und ihrer Stärke ab. 
Nicht minder von dem Verſtändnis der Lage, in der 
wir uns befinden. 

„Wir find,“ fo heißt es in dem Blatte, „gezwungen, 
einen Propaganda ⸗Artikel zugunſten der wirtſchaftlichen 


Unabhängigkeit auf einer amerikaniſchen Maſchine zu 


ſchreiben. Die Linotype⸗Setzmaſchine, die in Berlin ge- 
kauft wird, fügt den Satz zuſammen: „Kauft nur Inlands⸗ 
waren!“ In ausländiſchen Wagen der Elektriſchen 
Straßenbahn trifft das Publikum zu der Verſammlung ein, 
die unter der Loſung der wirtſchaftlichen Unabhängigkeit ab⸗ 
gehalten werden ſoll. Morgens vor der Verfammlung muß 
man ſich raſieren, aber man raſiert ſich mit einer aus⸗ 
ländiſchen Gilette; denn Inlandsklingen beſitzen wir 
nicht. Es iſt kein Zweifel, daß die Defilade der dekorierten 
Autos zugunſten der wirtſchaftlichen Unabhängigkeit hervor⸗ 
ragend ausgefallen iſt. Doch wie ſieht unſere Automobil⸗ 
induſtrie aus? Haben uns doch in dieſer Beziehung das 
kleine Öfterreih und die Tſchechoſlowakei überholt. 

„Die wirtſchaftliche Unabhängigkeit kann nur dann 
erreicht werden, wenn man nicht Geld für unproduk⸗ 
tive Sachen ausgibt, ſondern zur Finanzierung der 
Induſtrie, zur Anlage neuer Werkſtätten, zur 
Unterſtützung der Inlandsfabrikation, zur Exploitation 
eigener Erfindungen. Die Inlandsfabrikation wird ſich 
dann entwickeln, wenn die Verbrauchsfähigkeit des inneren 
Marktes ſteigt, wenn die Kleinbürger aufhören werden, auf 
der ſchiefen Ebene der Verarmung entgegenzuſteuern. Nach 


— für die Unabhängigkeit Polens! — 
hiya alljährlich um die Zeit der Totenfeſte Gedähtnis- 


der Verſammlung wurden ſieben Mannequins guillotiniert, 
die verſchiedene Auslandswaren ſymboliſierten. Man ver⸗ 
gaß jedoch, daß man noch einem Mannequin hätte zu Leibe 
gehen müſſen: der eigenen Ratloſigkeit, dem Eifer, 
mit dem Manifeſtationen veranſtaltet werden, während es 
ſich um einen gründlichen Umbau des Wirt⸗ 
ſchaftsſyſtems, um die Umſtellung des ganzen Lebens 
in eine rationelle friedliche und poſitive Arbeit in Produk⸗ 
tion und Konſtruktion handelt. Dieſe Signale geben die 
Richtung an, in der ſich die geſamte kulturelle Welt bewegt.“ 
x * 


Die Gehenkten. 


Die ſieben großen Puppen, die am vergangenen 
Sonntag auf dem Sachſenplatz von der akademiſchen Jugend 


nach dem Segen des Herrn Dewey gehenkt wurden, 
1 e folgende Warengruppen einer „ſfündhaften 
uslandseinfuhr“: 


1. Engliſche Konfektion. 

2. Schuhwaren verſchiedener Herkunft. 
3. Galanteriewaren. 

4. Seidenwaren. $ 

5. Franzöſiſche Parfümerien, 

6. Glaswaren verſchiedener Herkunft. 
7. Italieniſche Südfrüchte. 


Reorganisation der polniſchen 
Textil⸗Induſtrie. 


Lodz, 31. Oktober. Die „Republika“ meldet aus War: 
ſchau, daß der amerikaniſche Finanzberater der „Bank 
Polſti“ Dewey ſeit langer Zeit die Aufmerkſamkeit auf 
die ungeordneten Verhältniſſe gelenkt habe, die 
in der Texrtilinduſtrie herrſchen. Jetzt habe er ſich 
wiederum im Zuſammenhange mit der letzten Streikaktion 
lie die Textilinduſtrie intereſſiert. Der letzte Streik und 
ie damit verbundenen ſozialen, wirtſchaftlichen und pofi- 
tiſchen Komplikationen hätten in dieſer Frage eine be⸗ 
deutende Entſcheidung beſchleunigt. 

Der amerikaniſche Sachverſtändige lud die Vertreter 
der Lodzer Induſtrie zu ſich und hielt mit ihnen eine län⸗ 
gr Konferenz über die Reorganiſation der 

extilinduſt rie ab. Herr Dewey unterzog die heuti⸗ 
gen Zuſtände in der Tertilinduftrie einer Kritik und er- 
klärte, daß die Wirtſchaftspolitik dieſer Induſtrie auf faiz 
chen Wegen ſchreite. Die Induſtriellen erklärten ſich 
damit einverſtanden, daß eine Regelung der Warenproduk⸗ 
tion und der Verkaufsbedingungen auf Grund einer guten 
Organiſation herbeigeführt werden müßte, die es unmöglich 
machen würde, aus den bereits feſtgeſetzten Normen heraus⸗ 
zugehen. Weitere Verhandlungen über dieſes Thema ſollen 
n Lodz ſtattfinden. 

Die „Republika“ meint, daß die beabſichtigte Reorgani⸗ 
ſation eine grundſätzliche Rolle in der ganzen wirtſchaftlichen 
Konſtellation von Lodz und im geſamten polniſchen Wirt- 
ſchaftsleben ſpielen werde. ' ' 


Verſchärfung des Konflikts in der Widzewer Manufaktur. 


Lodz, 31. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Der Kon⸗ 
flikt in der Widzewer Manufaktur hat ſich abermals ver⸗ 
ſchärft. Nachdem ſich die Arbeiter an das Arbeitsinſpek⸗ 
torat mit der Bitte um Intervention in der Frage der 
Lohntabellen gewandt hatten, wurde geſtern früh in den 
Fabriken eine neue Lohntabelle ausgehängt, die von 
den Arbeitern jedoch nicht angenommen wurde, 
ihrer Anſicht die Sätze zu ihren Ungunſten eine Ab⸗ 
änderung erfahren hätten. Die Lage wird durch die Tatſache 
erſchwert, daß die Berufsverbände in dieſer Fabrik keine 
eigenen Mitglieder haben, ſo daß das Arbeitsinſpektorat ſich 
mit den Streikenden nicht wirkſam verſtändigen kann. 
zwiſchen werden infolge Mangels an Garn von der Ar- 
beitsloſigkeit immer mehr Weber betroffen. Die 
Fabrikdirektion fordert in einer Bekanntmachung die Weber 
auf, bis zum 2. November die Arbeit aufzunehmen, andern⸗ 
falls fie neue Arbeiter einſtellen werde. 


Rauſcher und Moskau. 


Berlin, 31. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.]) Der 
„Jungdeutſche“ meldet, daß nach der Rückkehr des Reichs⸗ 
außenminiſters Streſemann vom Urlaub. die in dieſer 
Woche erfolgen ſoll, die Ernennung des deutſchen Geſandten 
in Warſchau, Ulrich Ranſcher, zum Botſchafter in Mos⸗ 


kau unterzeichnet werden dürfte. 


Jentie Heldenehrung in Warſchau. 


An den Gräbern der rund 500000 deutſchen 
Krieger, die im Weltkrieg auf heute polniſcher Erde 
gefallen ſind, 


eiern ſtatt, die von den deutſchen amtlichen Vertretungen 
und den deutſchen Kolonien veranſtaltet werden. Auf dem 
deutſchen Soldatenfriedhof bei Warſchau, der 
die Ruheſtätte von rund 2000 meiſt ſüddeutſcher Gefallenen 
umfaßt, wurde bereits am vergangenen Sonntag eine 
ſchlichte Feier abgehalten. 
Der deutſche Geſandte Ulrich Rauſcher legte im 
Namen der Reichsregierung einen Kranz mit den Reichs⸗ 
farben an einem Grabe nieder. Rauſcher ſtellte feſt, daß mit 
ilfe der polniſchen Regierung die deutſchen Kriegergräber 


nach und nach würdig ausgeſtattet würden. Heute kehrten 


Erinnerungen zu den für Deutſchland ſo ſchweren ren 
des Oktober 1918 zurück, denen aber doch bereits zehn Jahre 
neuen Wiederaufbaus in der Heimat gefolgt ſeien. So 
könne man den Ruheſtätten der Opfer des Krieges bereits 
wieder mit Gedanken der Hoffnung und des Friedens nahen. 


Engliſche Kritik an Englands Außenpolitil. 


London, 30. Oktober. 


Das kürzlich veröffentlichte britiſche Weißbuch gibt dem 
bekannten Publiziſten Garwin Veranlaſſung, im „Obſerver“ 
eine vernichtende Kritik an der gegenwärtigen bri⸗ 
tiſchen Außenpolitik zu üben. e drei wichtigſten 
Grundſätze in der britiſchen Außenpolitik faßt Garwin wie 
folgt zuſammen: 

1. Freundſchaft mit Amerika, da ohne dieſe 
Freundſchaft niemals in der Welt Vertrauen und 
Stabilität geſchaffen werden kann. 

2. Eine zuverläſſige und herzliche Freundſchaft mit 
Frankreich, aber nicht in dem Sinne einer In⸗ 
timität, die gegen andere Staaten 1 ſei. 

3. Eine kordiale Freundſchaft mit Deutſchland 
auf der Grundlage voller Gleichberechtigung und der 
Zuſammenarbeit zwiſchen England und Deutſchland 
— a beiden größten kontinentalen Induſtrie⸗ 
mächten. 


Zur Begründung dieſer Schlußfolgerungen führt Gar⸗ 
win aus, daß die britiſche Politik bereits den Fehlſchlag auf 
der Genfer Flottenkonferenz verdoppelt habe und durch die 
dann eingeleiteten Verhandlungen mit Frankreich zum erſten 
Male in der Geſchichte der Verſuch gemacht worden ſei, 
milttärtfhe Erwägungen in Paris mit der weltumſpannen⸗ 

Frage der zukünftigen Beziehungen der engliſch 
rechenden Länder zur See zu verquicken. Das Ergebnis 
ei ein Fehlſchlagohnegleichen geweſen. Die erite 
Aufgabe der britiſchen Staatskunſt mife darin beſtehen, 
durch offene Behandlung aller die Beziehungen zwiſchen 
England und den Vereinigten Staaten angehenden Fragen 
die in den letzten zwölf Monaten begangenen Fehler zu be⸗ 
ſeitigen und wieder herzliche Beziehungen zu den Ber- 
einigten Staten herzuſtellen. 
Das Verhältnis zu Frankreich mife ſich auf die 
Britiihe Garantie der Erhaltung des Status quo in 
Elſaß⸗ Lothringen und der Garantie der belgi- 
joen Unabhängigkeit ſtützen. Die Bedrohung eines 
er beiden Gebiete würde England zur aktiven Unterſtützung 
rankreichs verpflichten, aber darüber hinaus müßten alle 
ontinentalen Bindungen, insbeſondere die Anerkennun 
oder Verquickung mit dem Abkommen zwiſchen FFrankrei 
und der Kleinen Entente und Polen A werden. 
Nichts auf der Welt könne England veranlaſſen, in einen 
Krieg für irgend einen dieſer Staaten zu ziehen. Mit einem 
deutlichen Hinweis betonte Garwin, daß das engliſche Volk 
der eigene Herr ſeiner Außenpolitik ſei und immer wieder 
Regierungen ſtürze und den außenpolitiſchen Kurs gewechſelt 

. Neun Zehntel der britiſchen Nation lehnten eine 
Politik weiterer Verpflichtungen gegenüber Frankreich ab. 

Was das zukünftige Verhältnis zu Deutſch⸗ 
land aubelange, ſo wünſche niemand in England einen 
neuen Krieg mit dem deutſchen Volk. Die alten Flotten⸗ 
gegenſätze ſeien beſeitigt. Gewiſſe Schwierigkeiten, wie die 
Feſtſetzung der Reparationen, ſeien zu überwinden. Dann 
aber müſſe das Rheinland geräumt werden und in einer 
ſpäteren Zeit mit den unhaltbaren Grenzverhältniſſen in 

Oſteuropa durch ein großes internationales Tribunal auf⸗ 
ae werden. Am zehnten Jahrestag des Waffenſtill⸗ 


andes ſollte ſich Großbritannien darüber klar werden, daß 
as deutſche Volk nicht weniger als das engliſche das un⸗ 
bedingte Recht der Gleichberechtigung 9 
England erkenne die großen Leiſtungen Deutſchlands im 
Kriege und im Frieden an, und es werde niemals wieder 
. um das deutſche Volk niederzuhalten. Diele Auf⸗ 
fauna, fo ſchreibt Garwin, entſpreche der großen Mehrheit 
des britiſchen Volkes. — \ 
Die Ausführungen Garwins find um fo bedeutungs⸗ 


voller, als es ſich hier nicht um irgend einen Politiker der 
Liberalen oder gar der Engliſchen Arbeiterpartei handelt, 


die zu der Regierung Baldwin in ſcharfer Oppoſition ſtehen, 
ſondern um einen der bekannteſten konſervativen 
Publiziſten Englands. Garwin nahm in den Jahren vor 
dem Kriege eine ſcharf gegen Deutſchland ausgeſprochene 
Stellung ein. Nach dem Kriege iſt er jedoch ein Befür⸗ 
worter der Verſöhnlichkeit gegenüber Deutſchland und ein 
heftiger Gegner des Verſailler Vertrages geworden. 


| 4. 
Die Milchkühe des Verſailler Vertrages. 
* Germania“ ſchreibt: 


Borgäng 
die bereits ſchon vorhandene Reihe der 


5 ien 2 

a 

ſch . tehhändler weiter, um fie auf dieſem Wege der 
Fr 


dem W. 
Deutſchland wurden ſie erneut für Frankreich aufgekauft und 
nach Frankreich in Lauf geſetzt, wo ſich das Spiel unter Um⸗ 
ſtänden noch einmal wiederholte. Es ſoll Viehlieferungen 
9855 haben, die drei⸗ und viermal zu Laſten 
es Deutſchen Reiches aufgekauft worden ſind. 
Es wird mit der Zeit immer klarer, weshalb trotz der 
enormen deutſchen Aufwendungen n der durch 
den Krieg zerſtörten Gebiete von den Sachlieferungen relativ 
wenig erhalten haben. ; 


Deutschland an die fünf Müchte. 


Die 


der Deutſchen Regierung A formuliert find 
lauer ollen Kreiſen wird dieſer Schri ( 
der dtplomatiſchen Verhandlungen Über die techniſche 


der Sachkenner⸗Konferenz angeſehen. Eine große Schwie⸗ 
rigkeit in den Verhandlungen über die techniſche Seite der 
Konferenz iſt — nach polniſchen Informationen — die gegen⸗ 
mwärtige Zuſammenſetzung des Komitees, da Deutſchland 
verlangt, daß ſich dieſes Komitee ausſchließlich aus Fach⸗ 
leuten und nicht, wie es Frankreich wünſcht, aus Ver⸗ 
tretern der Regierungen zuſammenſetze. Deutſchland 
befürchtet, daß die Vertreter der Regierungen beſtrebt fein 
würden, die Reparationsfrage von der Sunn; ge 
der Alliierten abhängig zu machen und damit den 
größtmöglichen Betrag zu erlangen, während die Sach⸗ 
fenner den Reparationsbetrag unter Berückſichtigung der 
Zahlungsfähigkeit Deutſchlands feſtzuſetzen 
wünſchen. Zum Komitee der Sachkenner ſollen von deut⸗ 
ſcher Seite der Direktor der Reichsbank Dr. Schacht, der 
bekannte deutſche Induſtrielle Generaldirektor Vögeler 
und der ehemalige Staatsſekretär Bergmann, Mit⸗ 
inhaber eines Baukhauſes in Frankfurt, delegiert werden. 


der Rückflug des „Graf Zeppelin“. 


Trotz ſchlechten Wetters gute Fahrt. 
Heute nachmittag in Friedrichshafen. 


Berlin, 31. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Wäh⸗ 
rend des geſtrigen Tages hat das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 

ſchwierigſten Strecken feiner Hrt über⸗ 
wunden. Zwiſchen 5 und 6 Uhr nachmittags hatte das 
Luftſchiff ſchon die Hälfte des Weges (etwa 4500 Kilometer) 
zurückgelegt. Mehrfach mußte wieder verſchiedenen Tiefs 
ausgebogen werden, ſo daß das Luftſchiff im Zick⸗Zack⸗Kurs 
ſich Europa näherte. Gegen Mitternacht wurde das Luft⸗ 
ſchiff von einem holländiſchen Dampfer 48,47 Grad nörd- 
licher Breite und 22,30 Grad weſtlicher Länge geſichtet. Heute 
morgen gegen 6 Uhr befand fih „Graf Zeppelin“ 48,40 Grad 
nördlicher Breite und 15,50 Grad weſtlicher Länge. Daraus 
geht hervor, daß das Luftſchiff, das mehrere Sturm- 
gebiete durchflogen hat, ſehr gute Fahrt macht. 
e ſich um die letztgenannte Zeit mit Kurs auf Ir⸗ 


Berlin, 31. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ befindet ſich in vollem Fluge und 
durch Wind begünſtigt in Richtung auf England. Man 
rechnet mit ſeiner Ankunft in Friedrichshafen in den heuti⸗ 
gen ſpäten Nachmittagsſtunden. 


Zeppelin macht Funkpauſe. 


Berlin, 31. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Wie die 
Verſuchsanſtalt für Funkentelegraphie mitteilt, hat fie von 
Bord des Luftſchiffes um 4 Uhr morgens das letzte Mal 
Nachrichten empfangen. Wahrſcheinlich hat die Funkſtation 
den Sender abgeſtellt, um den Telegraphiſten eine Ruhe⸗ 
pauſe zu gönnen. 


Bereits ſüdlich der iriſchen Küſte. 


London, 31. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.] ute 
morgen gegen 9 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit befand ſich das 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ bereits füdlich der iriſchen 
Küſte etwa 330 Kilometer von der Südweſtſpitze 
Englands entfernt. 


„Eine erſtaunliche Leiſtung.“ 


Amerikaniſche Preſſeſtimmen. 

Newvork, 31. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
amerikaniſchen Blätter heben die Schnelligkeit hervor, 
die das Luftſchiff bei ſeiner Rückfahrt entwickelt und betonen, 
daß die Fahrt des Luftſchiffes in Anbetracht der zunächſt 
wenig günſtigen Wetterlage eine erſtaunliche 
Leiſtung ſei. j 


Der blinde Paſſagier. 


Die amerikaniſche Preſſe zeigt beſonderes Intereſſe für 
den blinden 131 des Luftſchiffes, der zurzeit an Bord 
Geſchirr waſchen muß. Es wird bekannt, daß der 
junge Mann ähnliche Abenteuer ſchon öfter beſtanden hat. 
So hat er als blinder Paſſagier die Jungfernfahrt des größ⸗ 
ten amerikaniſchen Motorſchiffes „California“ mitgemacht. 
Bei dem großen Boxkampf Henney gegen Tunney hatte 
er ſich eine Uniform als Platzanweiſer zu verſchaffen gewußt 
und wohnte ſo dem Kampf aus nächſter Nähe bei. 

Eine deutſche Firma hat dem Botenjungen aus 
Newyork auf funkentelegraphiſchem Wege eine Stellung 
8 Au U der amerikaniſche Konſul in 
Stultgart ſich ſeiner annehmen. 


Deutiches Reich. 


Unterzeichnung des deutſch⸗litaniſchen Wirtſchafts⸗ 
; vertrages. 


Berlin, 31. Oktober. (PA T.) Dem „Berliner Tage- 
blatt“ zufolge wurde am Dienstag abend im Auswärtigen 
Amt das deutſch⸗litauiſche Wirtſchaftsabkommen unter⸗ 
zeichnet. Die Unterzeichnung vollzog von deutſcher Seite 
der Vorſitzende der deutſchen Delegation, Miniſterialrat 
Eiſenlohr, von litauiſcher Seite der litauiſche Geſandte 
in Berlin Sidzikauskas. Die Hauptſchwierigkeiten, 
die die Verzögerung in dem Abſchluß des Abkommens her⸗ 
vorgerufen hatten, wurden dadurch beigelegt, daß der Eiſen⸗ 
bahntarif auf der nach Königsberg führenden Linie dem 
Memeler Eiſenbahntarif angepaßt wurde. 


Das rumäniſch⸗deutſche Anleiheabkommen abgeſchloſſen. 
Bukareſt, 31. Oktober. (PA T.) Geſtern nachmittag fand 
im Finanzminiſterſum Mia dem Vorſt a taa a 
an Bratianu eine Sitzung ſtatt, die dem An⸗ 
eihe abkommen mit Deutſchland gewidmet war. 


In dieſer Sitzung wurde feftgeftellt, daß das Abkommen 


endgültt 


- d 
den rumäni . offen wurde. Abends wurden 


egierten, die in Berlin weilen, die 


letzten Dispoſitionen für die Unterzeichnung der Ver⸗ 
Kia übermittelt. f d eich g de 


rr 


Bei den meiſten Frauenkrankheiten, fo auch in den 
Wechſeljahren, bei Blutandrang, leiſtet Saxlehner's natür⸗ 
liches „Hunyadi Janos“ ⸗Bitterwaſſer vorzügliche Dienſte. 
Kliniſche Unterſuchungen beſtätigen, daß infolge prompter 
Wirkung des „Hunyadi Janos“ ⸗Bitterwaſſers ein etwaiger 
Blutandrang nach dem Kopfe, Schwindelanfall oder nervöſe 
Erregung raſch behoben werden. Normaldofis: % Trinkglas 
auf nüchternen Magen genommen. Überall zu haben. (13523 
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Aus anderen Ländern. 

Demiſſion des tſchechiſchen Finanzminiſters Engliſh. 

Prag, 31. Oktober. (PA.) „Ceſtie Slovo” erfährt, daß 
der Finanzminiſter Engliſh infolge Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten finanzieller und wirtſchaftlicher Natur mit den, 
Koalitionsparteien feine Demiſſion nachgeſucht hat. Es 
handelt ſich hier hauptſächlich um die Zuckerfrage. Als 
fein Nachfolger wird der Gouverneur der Nationalban! 
Poſpieſzil genannt. Den „Narodnt Lifty” zufolge wir: 
die Demiſſion, die dadurch notwendig geworden iſt, daf 
Engliſh die Verſprechungen nicht einhalten kann, die er bei 
der Übernahme des Reſſorts der Agrarpartei gemacht hatte, 
heute angenommen werden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle erden — Allen unfern Mitarbeiterr 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 31. Oktober. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
trockenes, meiſt heiteres Wetter au. 


Ein Angriff auf die Bogenſpannerin. 


In den Anlagen neben dem Stadttheater ſteht ein 
Denkmal, wie es wohl wenig Städte in Polen aufzuweiſen 
1 Die Bogenſpannerin. Es iſt dies eine Original⸗ 

ronzefigur von Prof. Ferdinand Lepcke, die von dem 
Stadtrat und Geheimen Kommerzienrat Aronſohn der 
Stadt geſchenkt und am 26. Auguſt 1910 enthüllt wurde. 

Dieſes ſchöne Denkmal hat vor Jahren einmal, als wir 
viele neue Bürger nach Bromberg bekamen, die offenſichtlich 
ſo viel klaſſiſche Schönheit nicht gewohnt waren und ertragen 
konnten, einen Entrüſtungsſturm hervorgerufen. Man fand 
dieſes Denkmal ſchamlos und fühlte ſich im 20. Jahrhundert 
bemüßigt, einen Papiervorhang vor die Bogenſchützin zv 
ſpannen, da das Standbild die andächtigen Teilnehmer an 
einer Fronleichnamsprozeſſion hätte ſtören können. Was 
bisher nicht aufgefallen, fand durch die lächerliche Verklei⸗ 
dung beſondere Beachtung, zumal da der Wind den dünnen 
Holzrahmen mit der Papierbeſpannung umriß. Der Zweck 
war doppelt verfehlt. 


Seitdem haben ſich wohl auch die importierten Brom⸗ 
berger jüngſten Datums allmählich an das Kunſtwerk ge⸗ 
wöhnt, haben es vielleicht ſogar ſchön gefunden in ſeiner 
wundervollen Formung, die auch als ein Loblied des 
Künſtlers auf Gottes Schöpfung betrachtet werden kann. 
Und doch iſt dieſes Denkmal wieder einmal bedroht. Dies⸗ 
mal ſpricht man nicht von Schamloſigkeit, diesmal gibt man 
ſich nicht wie ſeinerzeit die Blöße ſpießerhaften Muckertums, 
diesmal ſagt man nichts gegen das Denkmal. Diesmal 
braucht man nur den Platz. ; 
Der 5. Katholikentag hat am vergangenen Sonntag eine 
Entſchließung angenommen, in der es u. a. heißt: 

„Aus dem Grunde, weil Bromberg durch die Teilungs⸗ 
mächte germaniſiert und proteſtantiſch gemacht wurde (2), 
gibt es hier kein religiöſes Denkmal auf öffentlichen Plätzen, 
und wir hier auf der feierlichen Akademie des 5. Katholiken⸗ 
tages Verſammelten beſchließen, Gott, dem Herrn, als Dank 
für die Wiedererlangung der Unabhängigkeit des Vater⸗ 
landes und zur Feier des zehnjährigen unabhängigen ſtaat⸗ 
lichen Beſtehens ein religiöſes Denkmal, und zwar 
am Theaterplatz auf der Stelle, wo augenblicklich das 
Denkmal der Bogenſpannerin ſteht, zu errichten. In dieſem 
Sinne bitten wir Magiſtrat und Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung von Bromberg um Abgabe des betreffenden Platzes 
für dieſes hehre Ziel.“ 

Ein religiöſes Denkmal an dieſer Stelle, auf dieſem 
latz? Dort, wo die Autos vorbeiraſen, die Zeitungs⸗ 
ändler ihre Blätter ausrufen, die Menſchen ins Theater 
eilen; auf dieſer Stelle ſoll ein religiöſes Denkmal errichtet 
werden, vielleicht ein Ehriſtus⸗Standbild Aufſtellung finden? 
Chriſtus dürfte ſich in dieſem Gewühle nicht wohl fühlen, 
das Standbild dort im Zentrum der Stadt deplaciert feim, 
An dtefer Stelle, wo ſich junge Mädchen mit keß enthüllten 
Beinen, die zweifellos ſchamloſer als die Bogenſchützin 
wirken, mit ihren Liebhabern zum Stelldichein verabreden, 
dort, wo nebenan zeitweiſe einiges über die Bretter gar 
die die Welt bedeuten, was der Meinung des „Dziennik Byd: 
gofki“ nach als unanſtändig bezeichnet wird, dort ein religibſes 
Denkmal? Welch ſeltſamer Anblick eines Chriſtusſtand⸗ 
bildes, wenn aus dem Theatergarten die Kapelle herüber⸗ 
DM ie mir mo Tente daß 7 * Kue 17 3 

j ift, oder fragt, was denn der ns m nie 
7 5 oder mitteilt, daß fie Fräulein Hellen habe baden 
ehen. 

Dann würden eben auch deutſche Schlagertexte wie aller 
übrige Import verboten? Die olaf hen ſind noch viel 
verfänglicher. Stellen Sie ſich bitte ein Chriſtusſtandbild 
vor inmitten lauſchigen Grüns und über die Büſche hinweg 
— „Ezy nagi daiftaj bez koſzulki?“ — Oder: „Rafalet, 
elacae 

Man folte die Bogenſpannerin lieber auf der Stelle 
laſſen, wo Gott Amor mit ſeinen Pfeilen ſo nahe iſt. Eir 
religiöſes Denkmal braucht einen anderen Platz. 


— — 


$ Das feltene Feſt der goldenen Hochzeit begehen am 
heutigen Tage die N artelſchen Eheleute, Goethe HL 17 
wohnhaft. Der Ehegatte ift noch beſonders rüſtig und 
arbeitsfreudig, währen ſeine der Vegegiſchte infolge einer 
ſchweren Anger ane in der Beweglichkeit und Sprache 
etwas behindert iſt. Das Jubelpaar erfreut ſich trotz des 
bohen Alters von 80 und 74 Jahren voller geiſtiger Friſche 
und Regſamkeit. 


kabel Haus- um Kochger 


Bügeleisen Strahlungsoten Heißluftdusche 


Wasserkocher Ieemaschine Kaffeemaschine 


Siemens-Schuckerl-Örzeugnisse 


ile der Weltmarke 


À 


Protos 


sind billig im Gebrauch, 
hygienisch, jederzeit 
beiriebsbereit. 


Erhältlich in allen einschlägigen 
Geschäften. 


e e 


2, Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 252. 


Bromberg, Donnerstag den 1. November 1928. 


Pommerellen. 


Tollwut. 


Der Wojewode macht bekannt, daß die Landkreiſe Soldau, 
Konitz, Karthaus, Berent, Stargard, Dirſchau 
und Tuchel von der Tollwut bedroht ſind und deshalb gänzlich 
abgeſperrt wurden. Die Hunde ſind hier an die Kette zu legen 
bzw. an der Leine mit Maulkorb zu führen und dürfen nicht ohne 
ſpezielle Genehmigung aus einem Kreiſe in den anderen einge⸗ 
prt werden. dt. 


31. Oktober. 
Graudenz (Grudziądz). 


Wahlen zur Handelskammer! 


Am kommenden Sonntag, 4. November, finden die 
Wahlen zur Handelskammer für den Grau⸗ 


denzer Bezirk ſtatt. Das ungünſtige Ergebnis der 
Handelskammerwahlen im Bromberger Bezirk ſollte für 
alle Induſtriellen, Kaufleute und Gewerbetreibende des 
Sraudenzer Bezirks ein warnendes Beiſpiel fein. 
Niemand darf an der Wahlurne fehlen, 
jede Stimme iſt von größter Wichtigkeit. 
Bei den beiden Induſtriegruppen wurde zwiſchen 


Deutſchen und Polen ein Kompromiß geſchloſſen, 
in beiden Gruppen ſteht an zweiter Stelle ein 
deutſcher Kandidat. ` 

Die Wähler der 1. Juduſtriegruppe 
(Gewerbepatente 1., 2 und 3. Kategorie) wählen die Liſte 
nit den beiden Spitzenkandidaten Czarlinſki und 
ro ß: 

die Wähler der 2. Induſtriegruppe 
(Gewerbepatente 4. und höherer Kategorien) 
Liſte mit den 
und Duday; 

die deutſchen Inhaber von Handelspatenten aller 
Kategorien 

wählen ausſchließlich die deutſche Liſte mit den Namen 

Menke, Adolf, 

Buſch, Eugen, 

Schlonſki, Paul, 

Patſchull. 


Sich au der Wahl zu beteiligen 
ift erſte Pflicht eines Jeden! 


wählen die 
beiden Spitzenkandidaten Buſzezynſki 


33 Am 30. Oktober, morgens 7°, Uhr. 

entſchlief ſanft nach langem ſchweren 
Leiden mein inniggeliebter Mann, 
unſer guter, treuſorgender Vater, 
Schwager und Onkel 


Karl Ua 


im 69. Lebensjahre. 
In tiefem Schmerz 
ei. Frau Marie Ciwinski 
Hedwig, Maria u. CarlCiwinski 
G Grudziądz, den 30. 10. 1928. 
Die Beerdigung findet am Freitag, 
dem 2. November, nachmittags 3¼ 


Uhr, von der Leichenhalle des kath. 
Friedhofes aus ſtatt. 14481 


A 
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j 2 empfiehlt 14205 
R 2 e Damen-Frifieren, 

Kirchl. Nachrichten. Zuchthüyne Trikotagen Sir hop fwälhe, 

Sonntag, den 4. Nov. 28.1 geſp. Ply. Rocks (AS prima Pelzware, große Posten zu Fabrikpreisen Bubitopfihneiden, 


(22. n. Trinitatis). | 36lahr. Spezial- 


Stadtmiſſton Sen- aD Sof 8 7 5 
tadtmiſſion Gru⸗ ab Hof. Grams, für H 
dzigdz. Ogrodowa Nr. 9. 1826 Prudziedz. Tel. 610. N 
Nach. 95 Uhr ae ö n ii billig 
bund. Nachm. 6 re: | Dr 82 

Hottesdienſt. — Abends 7| Suche Strümpf 


en Zinshaus 


in Graudenz zu kauf. 
Meld. u. G. 14479 a. d. 
Gſchſt. ArnoldKriedteerb. 
EEE E 


eulſche Bühne | 


Uhr Blautreuzſtunde. 


Radyn (Rehden). 
Vorm. 10 Uhr: Gottes» 
dienſt mit hl. Abendmahl. 
% Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Nachm. / Ur 
Jungmädchenverſammlung 


odpm, gern 5 prima Ware, reduziert im Preise 
nerverſammlung. eter waren 
Gruppe Vorm. 10 Uhr Grudziadz. 


Wir bitten die 
bisherigen Abon⸗ 
nenten, die feiten 


Reformationsgottesdienſt, 
Paor Brauner, Diens- 
iag, adds. 7½ Uhr Bibel- 


Graudenz. 


Pflaumenmus-, Marmeladen- und Rübenkreude - Fabrik 


C. F.MULLER@® SOHN 
BOGUSZEWO - POMORZE. 
Telegramm-Adresse: „Boguna“ 
Gegründet 1891 — Telefon 1 u. 11. 


ÜBERALL ZU HAB 


reelle Assortimente, enorm billig 
Gardinen, Madras 


abgepaßte und pro Meter, — konkurrenzlos 


Steppdecken, Reisedecken 


für Mäntel und Kostüme, für Herren u. Damen 
von 10 bis 15% billiger, desgleichen Flanelle 
und Barchend 


X Beim unberedtigten Überſchreiten der polniſchen 
Grenze verhaftet wurde in Garnſee ein gewiſſer Joſef Ho⸗ 
bulowicz. H., der vor einiger Zeit nach Deutſchland 
gereiſt war, wurde von der Poſener Gerichtsbehörde geſucht, 
da er eine mehrmonatige Freiheitsſtrafe abbüßen ſoll, dieſer 
ſich jedoch bisher entzogen hatte. Jetzt muß er nun das 
„Verſäumte“ nachholen, zu welchem Zwecke er der Poſener 
Polizei zur Verfügung geſtellt wurde. = 

x Uhren in den Straßenbahnwagen. In mehreren 
Wagen unſerer elektriſchen Straßenbahn hat die Verwal- 
tung an der Innenwand der einen Schmalſeite eine Uhr 
anbringen laſſen. Auch die anderen Wagen jollen Uhren 
erhalten, falls es ſich erweiſt, daß die Zeitmeſſer den Er⸗ 
ſchütterungen bei der Fahrt ſtandhalten. Von den 
Schaffnern, die oftmals, beſonders von weiblichen Perſonen, 
die keine Uhr bei ſich führen, nach der Zeit gefragt werden, 
wird die Neueinrichtung gewiß begrüßt. * 

Weitere Zunahme des Autobusverkehrs. Seit einigen 
Tagen verkehrt auch ein Autobus auf der Strecke Rehden 
Jablonowo— Graudenz. Ferner ſoll von Mittwoch ab ein 
Autobus von Graudenz über Gruppe nach Schwetz ver⸗ 
kehren. Damit werden wir zehn von Autobuſſen befahrene 
Verbindungen haben, und zwar nach Neuenburg (2), Cuim 
(J). Schwetz (2), Brieſen (2), Jablonowo (1) und Leſſen (2). 
Die Zahl der in Betrieb befindlichen Autos dürfte jetzt ein 
Dutzend ſchon überſteigen. * 
Auch ein „Kohlenlieſerant“. In einem Geſchäftsladen 
in der Pohlmannſtraße bot dieſer Tage ein Mann, der ſich 
für einen Eiſenbahner ausgab, etwa 20 Zentner Kohlen zu 
erniedrigtem Preiſe an. Man ging auf das Geſchäft ein 
und ſchickte einen Angeſtellten mit dem vermeintlichen Eiſen⸗ 
bahner auf den Bahnhof, wo die Kohlen ſich befinden ſollten. 
Auf dem Wege dorthin gelang es dem „Eiſenbahner“, von 
dem Angeſtellten eine Summe Geld als Kaufbetrag zu ent⸗ 
locken. Auf dem Bahnhof angelangt, ließ er den von der 
Firma Mitgefandten unter dem Vorgeben, noch einige For⸗ 
malitäten in der Angelegenheit zu erledigen, vor dem Bahn⸗ 
hofsgebäude zurück. Dieſer merkte ſchließlich, als der 
„Kohlenlieferant“ nicht mehr wiederkam, daß er es mit 
einem Schwindler zu tun gehabt hatte. Wie feſtgeſtellt 
worden iſt, handelt es ſich um einen Betrüger, der niemals 
bei der Eiſenbahn angeſtellt geweſen iſt und dieſe Rolle 
lediglich zur Verübung von Gaunereien ſpielt. * 

Zuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn und Straßen⸗ 
kehrauto. In der Unterthornerſtraße geriet am Montag 
abend gegen 11 Uhr der letzte, von der Culmerſtraße kom⸗ 
mende Wagen der Elektriſchen mit einem der beiden großen 
Straßenreinigungsmaſchinen, die ihm entgegenkam, anein⸗ 
ander. Der Zuſammenprall geſchah dadurch, daß das Kehr⸗ 
auto vor der ankommenden Straßenbahn nach links aus⸗ 
weichen wollte, aber dieſe Manipulation nicht mehr ge⸗ 
nügend ausführen konnte, jo daß das Auto mit dem Vorder⸗ 
teile des Straßenbahnwagens zuſammenſtieß. Die Kolliſion 
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Hartnäckige Verſtopfung, Dickdarmkatarrh, Blutſtauun⸗ 
gen, Aufgeblähtheit, goldene Ader, Hüftweh werden durch 
den Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers 
— morgens und abends je ein kleines Glas — beſeitigt. 
Arztliche Fachgrößen legen davon Zeugnis ab, daß das 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer ſelbſt bei Reizbarkeit des Darmes 
ſchmerzlos wirkt. In Apotheken u. Drogerien erhältl. (11513 
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war recht heftig, jo daß der Vorderteil der Straßenbahn 
nicht unerhebliche Beſchädigungen erlitt und u. a. vier 
Fenſterſcheiben zerſchlagen wurden. Der einzige in der 
Elektriſchen fahrende Paſſagier trug zum Glück keine Ver⸗ 
letzungen davon, auch dem Perſonal geſchah nichts. Das 
Straßenkehrauto wurde gleichfalls beſchädigt, und zwar u. a. 
durch Eindrücken des Laufganges. Wer die Schuld an der 
Kolliſion trug, iſt vorläufig noch nicht klar ermittelt, 
worden. * 
x Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum 
Dienstag in dem Geſchäft der Frau Luzie Saczyalom- ` 
ſka, Lindenſtraße 53, verübt. Nach Zertrümmern der 
Schaufenſterſcheibe raubten Diebe aus der Fenſterauslage 
Waren (Militärſtoffe uſw.) im Werte von 1500 Zloty. Nach 
den Tätern wird von der Polizei energiſch gefahndet. 25 


Thorn (Toruń). 


‚dt. Der Wojewode hat Sprechſtunden nur an Dieng- 
tagen und Freitagen von 11% bis 1 Uhr. An anderen 
Tagen nur nach vorheriger Anmeldung in Zimmer 6. * * 

alt. Seltſame Art der Steuereintreibung. Der Ma- 
giſtrat hat an die Mieter verſchiedener Häuſer den Befehl 
erlaſſen, die Miete bis auf Widerruf nicht an den betreffen- 
den Hauswirt, ſondern an die ſtädtiſche Steuerkaſſe zu ent⸗ 
richten, da die betreffenden Hauswirte mit Steuern im 
Rückſtande ſind. +e 
Der Drogiſten⸗Verband (Abteilung Pommerellen) 
hielt am vergangenen Sonntag im Artushof eine außer⸗ 
gewöhnliche Generalverſammlung ab. die der Be⸗ 
zirksvorſitzende L. Rychter mit einer kurzen Begrüßungs⸗ 
Unſprache eröffnete. Nach Erledigung einiger Formali⸗ 
täten hielt Schriftführer K. Sikora einen gut durchgear⸗ 
beiteten Vortrag über die Aufgabe der Handelskammern. 
Der Vorſitzende gab ſeinem Bedauern Ausdruck, daß der 
Verband der Kaufmänniſchen Vereine auf feiner Liſte zur 
Handelskammer⸗Wahl keinen Kandidaten aus der Drogen⸗ 
branche berückſichtigt habe. Nach einer lebhaften Diskuflion 
wurde beſchloſſen, daß die Drogiiten aus den Kauf- 
männiſchen Vereinen austreten. Da dem 
Drogiſten⸗Verbande das Recht zuſteht, aus der Reihe 
ſeiner Mitglieder eigene Kandidaten zu wählen, wurden 
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Altſt. Kirche. Vorm. 


` 


fand die Feier nach 


als Kandidaten die Herren Sifora, Komowſkt. Wellenger, 
Wawrzynowicz, Oleiniczak und Klimek vorgeſchlagen. — 
Über Wocköulsttgelegenbeiten berichteten die Herren 
Lange, Biezanko und Rychter, der auch über Steuern, una 
lautern Wettbewerb, Revifion der Drogenhandlungen und 
über das Giftgeſetz referierte. Ferner wurde über 
neue Spezialitätengeſetz berichtet. Nach Erledigung der 
Tagesordnung wurde die Verbandstagung geſchloſſen * * 
Marktbericht. Die Zufuhr auf dem Dienstag⸗ 
Wochenmarkt war wieder in allen Teilen ſtark, der Beſuch 
ließ allerdings ſehr zu wünſchen übrig. Kein Wunder bei 
der Geldknappheit, die ſich am Ende des Monats in allen 
Haushaltungen einzuſtellen pflegt. Schwach beſchickt war 
nur der Fiſchmarkt, auf dem einige wenige Süßwaſſerſiſche 
und außerdem Salzheringe zu haben waren. Allgemein be⸗ 
rüßt wurde das Fallen des Butterpreiſes; das Pfund 
oſtete diesmal nur 2,80—3,50. Eier koſteten bei geringem 
Angebot pro Mandel 8,60—4,00; Quark wurde mit 0,70, 


Sahne mit 2,60—8,00, Honig mit 2,00—3,00 und Pflaumen⸗ 
freude mit 0,70—1,00 verkauft. Gemüſe hielt die alten 
Preiſe. Blumenkohl war in ungeheuren ngen zu haben 


Ganze Kaſtenwagen voll der ſchönſten Köpfe ſtanden an der 
Poſtſeite. Der Preis ging infolgedeſſen zurück und betrug 
je nach Größe und Güte 0,10—0,70. Auf dem Geflügelmarkt 
waren diesmal auch Wildenten zu 2,50—3,50 zu haben, 
außerdem ſah man hier auch Haſen zu 7—9. Am Copperni⸗ 
cus⸗Denkmal wurden immer noch große Mengen Pilze an⸗ 
geboten, außerdem ſehr viel Kien⸗ und Kleinholz. An Obſt 
waren en r blaue Pflaumen mit 0,20—0,25 an 

boten, ſodann Apfel mit 0,15—0,50, Birnen mit 0,10—0,35, 
Weintrauben mit 0,60—1,00, Walntiffe mit 0, „80 und 
Zitronen mit 0,20—0,40 (pro Stück). Der Blumenmarkt war 
mit vielen Kränzen und anderem Grabſchmuck beſchickt für 
das bevorſtehende Totenfeſt der katholiſchen Kirche. Hier 
eira fich jetzt Papierblumen wieder mehr in den Vorder. 


grund. 
dt. Filmaufnahmen mit Hinderniſſen. Zu einem 
neuen polniſchen Film unter dem Titel „Die blauen Vögel“ 
(Kinder der Straße) fanden am vergangenen Sonntag Auf⸗ 
nahmen im „Tivoli“ auf der Brombergervorſtadt ſtatt. Der 
Filmapparat, die vielen Schauſpieler und die verſchteden⸗ 
artigſten Szenen dabei riefen große Menſchenmaſſen zu⸗ 
t , fo daß es vor dem Gartenlokal Tivoli” pe einer 
irekten Verkehrsſtockung kam und die Polizei die Men⸗ 
ſchenmaſſen auseinandertreiben mußte. Es gab aber auch 
manch luſtige Szene dabei, von denen wir eine hier wieder⸗ 
Als einer der Schauſpieler ſeine Partnerin „vom 

ode des Ertrinkens“ rettete und ſie hierauf ins Auto trug, 
trat ihm ein Poliziſt in den Weg und fragte barſch: 
„Was machen Sie mit der Dame, wo wollen Sie mit ihr 
hin?“ Der dienſteifrige Beamte hatte den Filmapparat 
nicht geſehen und glaubte, einen Mädchen händler vor 
1 — zu haben. Nach Aufklärung des Sachverhalts mußte 
ehe Szene, da ein Erſcheinen eines Poliziſten hier nicht 
vorgeſehen war, noch einmal gefilmt werden. 
E Wie Gerüchte entſtehen. „Der Kaſſierer der Kreis⸗ 
ſparkaſſe ſoll am Freitag nach Unterſchlagung von mehreren 
tauſend Zloty flüchtig geworden fein! Haben Sie auch 
ſchon davon gehört?“ — Dieſes Gerücht durcheilte neulich 
die Stadt, fand aber bei den meiſten, die den alten bewähr⸗ 
ten Beamten kennen, kein gläubiges Ohr. Selbſtverſtänd⸗ 
lich war auch nichts Wahres daran, die Sache verhielt ſich 
vielmehr folgendermaßen: Beim täglichen Kaſſenabſchluß 
ſtellte ſich plötzlich ein Manko von 3000 heraus. Bei 
der Nachprüfung ergab ſich, daß bier nur ein Irrtum bet 
der Auszahlung eines größeren Betrages vorgelegen haben 
konnte, und zwar fehlte ein Päckchen von 100 Stück 50⸗Zloty⸗ 
Noten, dafür war aber eins von 100 Stück à 20 Zloty vor⸗ 
3 u 3 ga 1 Bu 
hier aljo eine Verwechſelung zweier ähnlich ausſehender 
Geldpäckchen erfolgt ſein. Der Kaſſierer wußte, daß er 
2000 Ztoty an den Schulzen eines Dorfes hieſigen Kreiſes 
ausgezahlt hatte, der das Geld ohne Nachzählen an ſich 
nahm. Er ſetzte ſich ſchleunigſt in ein Auto und fuhr zu dem 
betreffenden Schulzen, bei dem er zu ſeiner größten Freude 
das Geld unangetaſtet im Schrank vorfand. So fand die 
Angelegenheit, die die Fama gewaltig aufgebauſcht hatte. 
in kürzeſter Zeit ihre Aufklärung. * * 
Blinder Feueralarm. In der Nacht zum Montag, 

gegen 1 Uhr, wurde die Feuerwehr wieder einmal durch die 
Hand eines gewiſſenloſen Burſchen alarmiert, ohne daß ein 
Grund dazu vorlag. Man hatte den Feuermelder in der 
Nähe des Elektrizitätswerkes in der Schulſtraße gezogen. 
3 wäre zu wünſchen, daß der Polizei endlich einmal die 
Feſtnahme eines ſolchen Individuums Funden um durch 
deſſen exemplariſche Beſtrafung gleichgeſinnten Elementen 


die Quit an ſolchen unbedachten Handlungen zu nehmen. * 


[ Ausgeraubt wurden in der Sonntagnacht zwei In⸗ 
validenkioſfe. Aus dem Kioſk in der Königſtraße e 
für 300 Zloty Rauchwaren und Süßigkeiten, aus dem Kiosk 
gegenüber der 63er Kaſerne aber für 2800 Ztoty Zigaretten 
und 1% Kilo Tabak geſtohlen, trotzdem dicht daneben eine 
Militärwache ſteht. Von den Dieben fehlt jede Spur. * * 
E Geſtohlen wurde dem Kaufmann H. F. Wolf in 
der Tuchmacherſtraße Mantel und Hut im rte von 300 81. 

* 
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ttg 
verletzungen bereits erlegene Kr. und fein Schwager 2 Ha 
nachdem ſie die Flu N hatten, auf ihre Verfolger 
zuerſt geſchoſſen. r Schwager des verſtorbenen Kauf⸗ 
manns Kr. hat lediglich nur einen Armſchuß erhalten, 
iſt aber noch außerdem durch erhaltene Schläge mit einer 
Dunggabel arg zugerichtet. Lebensgefahr beſteht nicht mehr. 
— Die evangeliſche Frauenhilfe feierte am ver⸗ 
gangenen Sonntag ihr diesjähriges Jahresfeſt. ach 
einem Feſtgottesdienſt in der hieſigen evangeliſchen Kirche 
mittags um 2% Uhr in dem hieſigen 
ortſetzung. Zu dieſer Feier war die 
0 Bverbanded der evangeliſchen Frauen⸗ 
hilfe“ aus Poſen erſchienen, welche einen Vortrag über das 
Thema „Dienſt für den Meiſter“ hielt. Im Rahmen der 
Feier überreichte Frl. Miecke an Frl. Hulda Seemann 
die Treubroſche des Verbandes. Zum Schluß der F 
wurde noch des verſtorbenen Studiendirektors D. Schnei⸗ 
` K. gebot, welcher jahrelang der evangeliſchen Frauenhilfe 


h Lautenburg (Lidzbark), 28. Oktober. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſtete das Pfund Butter 2,10—2,80, die 
Mandel Eier 3,30, Weißkohl, reichlich angeboten, war zu 
67,00 erhältlich. Der Preis für Kartoffeln betrug 33,50. 
Sonſt waren die Preiſe unverändert. — In der Nacht zum 
raid 75 verſuchten die Sade Gutkowſki 


Gemeindeſaal ihre 
Sekretärin des „Lan 


und Boehlke aus dem Geri gnis auszubrechen. 
Sie hatten den Kachelofen auseinandergenommen und waren 
durch das Ofenloch auf den Korridor gekommen. teis 


ben wurde rechtzeitig bemerkt. Man nahm fie wieder feft 
und transportierte ſie in das Strasburger Gefängnis. — 
Letzten Sonnabend früh brach em Brand in der Scheune 
des Beſitzers Lanczewſki in Langendorf (Kolonja Brynſk) 
aus. Im Augenblick ſtand die Scheune in hellen Flammen. 
Ebenſo verbrannte ein Stall und darin ein Ferkel. Das 
Feuer übertrug ſich auch auf die Nachbargehöfte. Dem Be⸗ 


* * 


Es mußte 


eig nicht bei ſich h 


nber Hohenſee brannte eine Scheune, angefüllt mit Getreide 
und ein Stall nieder. In den Flammen kam ein zwei Bent- 
ner ſchweres Schwein um. Dem Beſitzer Lawieki fiel eine 
Scheune, ein Stall, acht Fuder Heu und 25 Zentner Stroh 
dem Feuer zum Opfer. Die Wohngebäude konnten gerettet 

den. Der Brandſchaden wird auf 20 000 Zloty geſchätzt. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 30. Oktober. Feuer. Geſtern 
egen 6 Uhr abends brannte die Spiritus⸗ und Likörfabrik 
Baranomftt in der Danzigerſtraße. Beim Eintreffen der 
Feuerwehr ſtand der ganze Dachſtubl des Ginter- 
gebäudes in Flammen. Durch tatkräftiges Eingreifen 
der Wehr konnte das Vordergebäude gerettet werden, doch 
aber nur für einige Stunden; denn nachts um 3 Uhr wurde 
abermals die Feuerwehr zur Brandſtelle gerufen, wo jetzt 
auch das Vorderhaus in Flammen ſtand. Es ift zum aröß⸗ 
ten Teil dem Feuer er 1 gefallen. Der Schaden iſt 
ſehr groß. Die Urſache des Feuers iſt, unbekannt. 

z Schöneck (Skarſzewy), 29. Oktober. Fahrrad⸗ 
diebſtähle. Geſtern wurde dem Arbeiter Fr. Czar⸗ 
nowfki das fait neue Fahrrad geſtohlen, als er es ohne 
Aufſicht kurze Zeit auf der Straße zurückließ. Ebenſo erging 
es dem Kaufmann Gdaniee, dem unermittelte Diebe ein 
Fahrrad im Werte von 200 Zloty ſtahlen. — Nach längeren 
Bemühungen gelang es der hieſigen Poltzet, eine Diebes- 
bande unſchädlich zu machen, die Wenzkau jett längerer Zeit 
beunruhigte. rere größere Diebſtähle waren ihr Werk. 
Zwei der Diebe, Maximilian Holtz und Franz Or don 
konnten feſtgenommen werden. Holtz leiſtete bei der Ver⸗ 
haftung ſtarken Widerſtand. 

d. Stargard (Starogard), 29. Oktober. Einbruchs⸗ 
diebſtahl. In der Nacht vom 7.—28. d. Mts. ſtahlen 
unbekannte Diebe dem Gutsbeſitzer Johann Görſki aus 
Mirotken (Mirotki) 2 wertvolle Kühe. Der Geſchädigte 
Ei für die Wiedererlangung feines Eigentums eine Be⸗ 
lohnung von 200 Zloty aus. — Die Stadt zählt augenblick⸗ 
lich 104 regiſtrierte Arbeitsloſe. Davon fallen 4 auf 
die Stadt, der Reſt auf den Kreis. In der letzten Woche 
kamen 33 neue Arbeitsloſe hinzu. 

u Strasburg (Brodnica), 9. Oktober. Reich beſchickt 
war der letzte Wochenmarkt. Es koſteten: Butter 2,89, 
mittags nur 2,20, Eier 3,20, Enten das Stück 3,20—5,00, 
Gänſe S-11,50, Hühnchen 1,50—2,75, Tauben das Paar 2,60, 
gute Apfel 0,80—0,40, Kochäpfel 0,10—0,20, Birnen 0,20—0,25, 
Tomaten 0,40, Wallnüſſe 1,40, Weißkohl 0,20—0,35, Rotkohl 
0,25—0,45, Wirſingkohl 0,20—0,40, Mohrrüben 0,15—0,25, rote 
Rüben 0,10, Zwiebeln 0,20,—0,25, Spinat 0,35, Radieschen 
0,25, Gurken 0,30, Aale das Pfund 2,20—2,50, Schleie 1,80, 
me 1,90—2,00, Breien 1,20—1,40, Karauſchen 1,20—1,85, 

ariche 11,25, Kartoffeln 3,20—4,20, Ferkel von 4—6 
Wochen koſteten 25 Ztoty. Maſttiere 60 Zkoty. 

x Zempelburg (Sepölno), 29. Oktober. Vor einigen 
Tagen kam es in der in unſerer Vorſtadt gelegenen „Her⸗ 
berge zur Heimat“ zu einer argen Schlägerei. Um 
die Mittagszeit erſchienen dort zwei total betrunkene Mr- 
beiter, die als Steinklopfer bet dem neuen Chauſſeebau be⸗ 
ſchäftigt ſind und verlangten Alkohol. Als der Wirt ihnen 
eine weitere Verabfolgung von Alkohol verweigerte, be⸗ 
drohten ſie denſelben ſowie die anweſenden Gäſte durch 
lautes Schimpfen und Toben und wurden ſchlietzlich hand⸗ 
greiflich. Bei der ſich nun allmählich entwickelnden Schlä⸗ 
gerei erhielten der Wirt und deſſen Nichte nicht unerhebliche 
Verletzungen, ſo daß man gezwungen war, polizeiliche Hilfe 
in Anſpruch zu nehmen. Aber auch gegen den bald darauf 
erſchtenenen Polizeiwachtmeiſter gingen die Kerle tätlich 
vor, ſo daß erſterer von ſeiner Waffe Gebrauch machen 
mußte, bis es ihm ſchließlich gelang, die Übeltäter nach dem 
Polizeibureau abzuführen. — Als der bei der Firma 
„Agra“⸗Poſen angeſtellte Vertreter Johann Tribulla ſich 
kürzlich hier in dem Kolonialwarengeſchäft von St. Kabath⸗ 
Hallerſtraße geſchäftlich aufhielt, wurde er plötzlich von einem 
Unwohlſein befallen und ging auf den Hof ins Freie. Da 
fein längeres Fernbleiben dem Geſchäftsinbaber auffiel, ging 
man ihm nach und fand ihn auf dem Abort, den man erſt 
gewaltfam öffnen mußte, bereits als Leiche vor. T. der 
unverheiratet und aus Kongreßpolen ſtammt, auch keine An- 
gehörigen mehr beſitzt, wurde auf dem hieſigen katholiſchen 
Friedhöfe beerdigt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Marian (Warſzawa), 30. Oktober. Ein Be⸗ 
trüger in der Rolle des „Reviſors“. In Gry- 
böw wurde ein Betrüger verhaftet, der fiğ als Miniſterial⸗ 
rat Dr. Andtzet Porebſki ausgab. Der angebliche 
Würdenträger ſtattete der Stadt gewiſſermaßen inkognito 
einen Beſuch ab. Er ſprach zunächſt im Magiſtrat vor, wo 
er mit allen Ehren empfangen wurde. Aus der Stadtkaſſe 
ließ er ſich einen gewiſſen Betrag zahlen mit dem Ver⸗ 
ſprechen, daß Grybów binnen kurzem eine Anleihe von 
einer halben Million Zloty erhalten werde. Der Betrüger 
wurde mit einem Feſteſſen vom dortigen Apotheker 
Hodbod empfangen und der Pfarrer Solat machte mit 
ihm im Auto eine Rundfahrt durch die Stadt und 
Umgegend, worauf er abends dem Betrüger zu Ehren ein 
Gſſen gab, an dem viele höhere Perſönlichkeiten teil- 
nahmen. Der Betrüger unterzeichnete einige Verſetzungs⸗ 
dekrete und Anweiſungen auf Anleihen und Subventionen. 
U. a. erhielt Pfarrer Solak das Verſprechen, daß er eine 
Subvention von 25 000 Zloty zur Beendigung 
des Kirchen baues erhalten werde. Die Dekrete ent- 
hielten die Verſetzung des dortigen Staroſten nach Jaſto, 
des Kreisarztes nach einem Ort an der Oſtgrenze und der 
Kreisſekretär verlor ſeine Stellung. 


Freie Stadt Danzig. 


* Während eines Krampfanfalls beſtohlen. Der Kriegs: 
invalide Johannes Gafkowſki aus Langfuhr, der bei 
einer Danziger Reederei als Bote angeſtellt iſt, wurde 
Dienstag mittag um 12 Uhr, als er in der Hauptpoſt Tele⸗ 
grammgebühren bezahlen wollte, im erſten Stockwerk von 
epileptiſchen Krämpfen befallen, wobei er zu Boden ſtürzte. 
Zwei vorübergehende Herren bemühten ſich um den Be⸗ 
wußtloſen, holten einen Poſtbeamten herbei und verſtändig⸗ 
ten die Firma des Kranken. Darauf wurde der Ver⸗ 
1 ins Stäbtifche Krankenhaus gefoaftt. Ein Ange⸗ 

ellter der Firma ftellte bei ſeinem Hinzukommen ſofort 

‚daß G. eine Aktentaſche, die 8850 Gulden ént- 
atte, Allem Anſchein nach iſt 
m die Taſche mit Inhalt, während er in Krämpfen am 
von einem bisher unbekannten Dieb geraubt 
ie leere Taſche wurde bereits um 1 Uhr nach⸗ 
mittags in einem Hauſe in der Hintergaſſe gefunden. Eine 
Anweiſung über 100 engliſche Pfund wurbe noch in der 
Brieftaſche des G. vorgefunden. Der Verunglückte hat das 
Bewußtſein bereits wiedererlangt, ift aber von dem Unfall 
ele in mitgenommen, daß er noch nicht vernehmungs⸗ 

8 * —.— 

* Autounfälle. An der ſcharfen Kurve auf der Haupt⸗ 
ſtraße in Ohra kam Montag abend um 11 Uhr ein Per⸗ 
ſonenauto infolge der ſchlüpfrigen Straße ins Schleudern. 
Noch bevor der Führer den Wagen zum Stehen bringen 
konnte, hatte er das Straßenbahngleis überquert und war 
gegen einen Leitungsmaſt gefahren. Das Auto wurde ſo 


oden la 
worden. 


ſtark beſchädigt, daß es abgeſchleppt werden mußte. 
Der Chauffeur wurde aus dem Wagen geſchleudert und 
og ſich eine Verſtauchung des rechten Armes zu. Auch die 
Fufaffin, ein Fräulein Amanda Orlowſki aus Ohra, 
wurde aus dem Auto geſchleudert und durch Glasſplitter 
am Kopf verletzt. — Ferner erfolgte gegen 7.45 Uhr an der 
gleichen Stelle ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Fleiſcher⸗ 
wagen, einem Laſtkraftwagen und der Straßenbahn. Alle 
drei Fahrzeuge wurden beſchädigt. Perſonen find 
dagegen glücklicherweiſe nicht verletzt worden. Die Schuld⸗ 
frage konnte nicht geklärt werden. — Von einem Auto 
angefahren wurde in der Brentauer Chauſſee der Ar⸗ 
beiter Bruno Plotzke aus Langfuhr. Der Vorunglückte 
wurde zu Boden geworfen, wobei er eine acht Zentimeter 
lange Rißwunde am rechten Unterſchenkel davontrug. Außer⸗ 
dem hat er ſich bei dem Sturz die linke Hand verſtaucht. Das 
Auto entkam unerkannt. — 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Flatow, 30. Oktober. Die kriminalpolizeilichen Er⸗ 
mittlungen in der Mord ſache Fethke, über die wir 
kürzlich berichteten, werden fieberhaft fortgeſetzt. Stark 
verdächtig iſt nach wie vor der bewußte Landſtreicher, der 
unter Abſingen frommer Lieder in der Umgegend gebettelt 
hat. Der betreffende Mann, der am Mordtage von ver⸗ 
chiedenen Zeugen in der Nähe des Tatortes geſehen wor⸗ 
en iſt, wurde ſamt ſeiner Frau auf Grund eines Haft⸗ 
befehls ins Gerichtsgefängnis nach Schneidemühl gebracht. 
Der Landſtreicher wird ſtark belaſtet. Er führte falſche Pa⸗ 
piere mit ſich und verwickelte ſich bei ſeiner Vernehmung in 
Widerſprüche. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 30. Oktbr. Preis für 190 Kilogr. 
in Sold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 151,75, Remalted⸗Plattenzink von handels. 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (98/99°/,) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drabtbarren 190, ds. in Walz⸗ oder Draht- 
barren (99% 194, Reinnickel (98—99 /¼½ 350. Antimon⸗Regulus 
85—88, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 79.25 80.75. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 30, Oktober. 
bericht der Preisnotierungstommillion. ) 

Es wurden aufgetrieben: 467 Rinder (darunter 58 Ochſen. 
134 Bullen, 275 Kühe und Färſen) 2922 Schweine, 478 Kälber und 
219 Schafe, — Ferkel, zuſammen 4086 


Amtlicher Markt⸗ 


Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lependgewicht in Ztoty 
(Preiſe loto Viehmarkt Boien mit Handelskoſten): 

Rinder: Odien: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 


Schlachtgew., nicht angeſp. —.—, vollfleiſch. ausgem. Ochſen von 
—7 J. —— junge. fleiſchige. nicht ausgemäſtete und ältere aus⸗ 
gemältete ——, mäß nährte junge, gut genährte ältere 


äßig y Ñ 
Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 


unge 5 
ärſen 120—126, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 90—100, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Bielfrake) —.—. 
„Kälber: beites Maſtvieh (Doppellender) —,—, belte, ge- 
mäſtete Kälber 170—180, mitteln. gemäſtete Kälber und Säuger 
beſter Sorte 150—160, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 140—146, 
minderwertige Säuger 124—132. 5 
fe: Stallſchafe: ältere Maſthammel, mäßige Maſtläm⸗ 
hate 120—126, mäßig genährte Ham- 
mel 95 Schafe 90—100. — Weideſchafe: minderwertige Lämmer 
und Schafe —.— 


Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—.—. vollfleiſchige v. 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 216—222, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 204—210, voli- 
fleiſchige von 30—100 Kilogramm Lebendgew. 180—190, fleiſch ige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 160—170, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 150—190. 

Marktverlauf: ruhig: Schweine nicht ausverkauft. 


Fenieez Schlachtviebmarkt. Amtl. Bericht vom 30. Oktober. 
Preſſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 


vollfleijchige, nge 
Bullen: jüngere, vollfleichlge, 


p ften Schlachtwerts 43—45, 
N vpuilelſcige oder ausgem 


ſtete 36—38, fleiſchige 29—31. 


15 ge 30— 


ä 0—36, fleiſchiges S i — eine: 
genährte Schafe 3 10 iR h chafvieh 20-3, er. ne 


ME weine von 
ca. 200—240 Pfund Lebendgewicht 60—62, vollfleſſchge Schweine 
von ca. 160—200. Pfund wicht 56—58, 56—60. 

Marktverlauf: Rinder ruhig, Kälber und Schafe geräumt, 

ene Aung Die notierten Breite find Schlachthofpreiſe. Sie 
emerkungen: ierten Preiſe fin 

enthalten ſämkliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 


Berliner Biebmarkt nom 30. Oktober. (Amtlicher Bericht, 
der Preisnotierungskommiſſion.) 
uftrieb: 1270 Rinder (darunter 254 Ochſen, 308 Bullen, 708 
Kühe und Färſen . 2000 Kälber, 3450 Schafe, — Ziegen, 11 106 
W e — icht in Goldpfennigen 
an za Lebendgew n : 
Rinder: Dien: 3) vollfl., usgemältete höchſten Glast- 


fleiſchige oder ausgem. c) fleiſchige 24—28, 
d gering rte 17—20. 88 (Kalbinnen): a) vollfleiichige, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtw. 48—51, d) vollfleiſchige 43—46, 
e) fleiſch. 36—40. Freſſer: 33—43. 

Kälber: 4) Doppellender ſeinſter Mait —,—, o) feinite Maft · 
kälber 8094. c) mittlere Mait- u. beite Saugkälber 65—32, d) ges 
tinge Maite und qute Saugkälber 40—50, 

Schafe: a) Maſtlämmer u. lüngere Maſthammel: J. Weide- 
malt 60-69, 2. Stallmaſt 70. D) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 62—66, c) Keiſchiges 
Schaſvieb 40—45. d) gering genährtes Schafvieh 28—38. 

Schweine: a) een über 3 Ztr. Lebendgew. 83—86, 
b: veollfl. von 240-300 Bid. Lebendgerd. 82—834 o vollfleiſch. von 200 

Pfd. Lebendgew. 79—83, d) vollfleiſchige von 160—299 25. 


n eee . A g So i a enpi Rälb 1 
* eh he afen ruhig, Kälbern glatt, 
bei Schweinen ziemlich glatt, g g 


Geflügelmarkt. 


bis 0,90, Bouleis, / Ra, 

Tauben; iunge, Stü f 

— bis —, Ganie, junge, la, ½ Rg. 1,00—1,10, la, tg. 0.83 bis 
Ra. 0,30—1,00 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 252, 


Bromberg, Donnerstag den 1. November 1928. 


De Panne in den deutsch⸗volnicen Wicthchafts⸗Berhandlungen. 


Natürlich find wieder einmal die Deutſchen 
ſchuld! 


Eine nicht ungeſchickte, aber trotzdem nicht recht 
befriedigende polniſche Darſtellung. 


Die letzte Sonntagsausgabe eines Warſchauer 
Regierungsorgans, der „Epoka“ enthält einen offen⸗ 
ſichtlich inſpirierten Aufſatz über die Schuldfrage bei 
der jüngſten Unterbrechung der Handelsvertrags⸗ 
Verhandlungen. So ſchwer uns dieſe Feſtſtellung 
auch wird: eine Unterſuchung, in der man das er⸗ 
ſtaunliche Nachgeben des deutſchen Verhandlungs⸗ 
partners als polniſches Entgegenkommen umzudeuten 
beliebt, muß als unrichtig ſelbſt dann abgelehnt wer⸗ 
den, wenn die Tendenz gut gemeint war. Ahnliche 
Ungenauigkeiten oder Umkehrungen wird der er- 
fahrene Leſer noch genug antreffen, wenn er Folgen⸗ 
des vernimmt: 


„Als die Deutſchen im Februar 1927 die damals in 
Berlin ſtattfindenden Verhandlungen einſeitig abgebrochen 
haben, it anläßlich des Zuſammentreffens des 
Miniſters Zaleſki und Miniſters Streſemann in 
Genf im März 1927 beſtimmt worden, daß vor der Wieder- 
aufnahme der Verhandlungen auf diplomatiſchem Wege 
diejenigen Teile des Handelsvertrages beſprochen werden 
ſollen, die für eine jede der beiden Parteien eine beſondere 
Bedeutung haben. Von den Deutſchen wurde als die ſie 
beſonders intereſſierende Frage die Niederlaſſungs⸗ 
rage in den Vordergrund geſchoben, von den Polen die 

rage des Exportes der polniſchen Kohle, der Tiere und 
uchtprodukte nach Deutſchland Während hinſichtlich des 
Niederlaſſungsrechtes eine Verſtändigung erzielt werden 
konnte, die protokollariſch fixiert worden iſt, hat ſich in den 
anderen Fragen eine Verſtändigung nicht erzielen laſſen, 
da die damalige deutſche Regierung es nicht für möglich 
gehalten hat, das Ausmaß der Konzeſſionen, die fie dem 
polniſchen Partner zuzuerkennen bereit wäre, genau zu 
beſtimmen. 

Zu einer Aufklärung kam es in dieſer Hinſicht erſt ge⸗ 
legentlich des Aufenthaltes des Direktors des politiſchen 
Departements des Außenminiſteriums in Berlin im No⸗ 
vember 1927 und dies nur inſofern, als die deutſche Regie⸗ 
rung zugegeben hat, daß ihre Offerten hinſichtlich des pol⸗ 
niſchen Exports nach Deutſchland für den Abſchluß eines 
Handelsvertrages nicht ausreichen können. Infolgedeſſen 
haben beide Parteien in dem ſogenannten Berliner 
Protokoll übereinſtimmend feitgeitellt, daß die damali⸗ 
en deutſchen Offerten nur für einen kurzfriſtigen 

odus vivendi genügen, der eher durch ein Kontin⸗ 
gentabkommen ohne die Meiſtbegünſtigungsklauſel als 
durch einen Handelsvertrag geſchaffen werden kann. 


ſtellt worden ift, fo konnte fie ſelbſtverſtändlich ni in 
ei ganzen Reichweite in den du — 5 


Wunſch berückſichtigend, hat der polniſche Verhandlungs⸗ 
partner nach der neuerlichen Aufnahme der Verhandlungen 
ber Üüberſchreitung des engen Rahmens des 
Berliner Protokolls und der Inangriffnahme der Ver- 
handlungen über einen vollen Handelsvertrag zuge⸗ 
ſtimmt. Es ift dies in einem ſpeziellen, am 8. Dezember 
unterzeichneten Protokoll zum Ausdruck gekommen. 


Von dieſem Augenblick an mußte der polniſche Ver⸗ 
bandlungspartner bereit fein. Deutſchland ſolche S onz ef- 
ſionen zu erteilen, wie ſie unter normalen Bedin⸗ 
gungen in Handelsverträgen erteilt werden. Selbſtver⸗ 
ſtändlich unter der Bedingung, daß die deutſchen Offerten 
hinſichtlich des 1 polniſcher Kohle, von 
Tieren und Zuckerprodukten von der Art fein 
werden, daß fie wenigſtens annähernd die durch den pol- 
niſchen Verhandlungspartner gebrachten Opfer rekompen⸗ 
ſieren würden. Das nur für einen Furzfriftigen, provi- 
ſoriſchen Modus vivendi berechnete Berliner Proto- 
foll konnte dieſen Bedingungen nicht entſprechen. Da 
dies aus dem Wortlaut dieſes Berliner Protokolls klar 
erfolgt, ſo kann die durch den polniſchen Verhandlungs⸗ 
partner von allem Beginn an hinſichtlich der deutſcherſeits 
Polen gemachten Offerten eingenommene Stellung nicht 
als Desapouierung der vorher erteilten Unterſchriften be- 
poser werden, wie dies z. B. das „Berliner Tageblatt“ 


Bor der Zollvaloriſierung haben alle Dis- 
kuſſionen über die Zollermäßigungen auf der Grundlage 
er paritätiſchen Währung ſtattgefunden, was, wie die 
Deutſchen behaupteten, für diefe Diskuſſionen nicht die 
geeignete Baſis war. Die Valoriſierung. die ibri- 
gens nicht im Verhältnis zu allen Zollſätzen angewendet 
worden ift, hat die Verhandlungen eher erleichtert, als fie 
erſchwert. In den 3 Verhandlungen ſind übrigens 
noch nicht alle Möglichkeiten der konventionellen Ermäßi⸗ 
gungen erſchöpft worden. 

Der polniſchexſeits vorgeſchlagene freie Waren⸗ 
austauſch auf der Grundlage der Grundsätze der Gens 
fer Wirtſchaftskonferenz, hat die Verwirklichung 
dieſer auch durch Deutſchland unterſchriebenen Grundſätze 
bezweckt. Bekanntlich iſt der deutſche Vorbehalt hinſichtlich 
der Beibehaltung des Kohleneinfuhrverbotes 
eben mit Rückſicht auf den noch nicht abgeſchloſſenen Han⸗ 
delövertrag mit Polen gemacht worden, da Deutſchland 


in Wirklichkeit die Kohle aus den anderen Ländern in un⸗ 


beſchränkten Mengen einläßt. So ſollte auch der Anſpruch 
auf ein Importkontingent, das die von uns früher nach 
Deutſchland Ferne Menge nicht überſchreiten würde, 
keine Verwunderung und Proteſte hervorrufen. Was aber 

Sperrung der Grenzen für polniſches Vieh, 
Schweine und Fleiſch unter Belaſſung eines kleinen 
Fleiſchkontingentes für den Bedarf der Fleiſchkonſerven⸗ 
fabriken anbelangt, ſo entſpricht eine derartige Stellung⸗ 
nahme zu dieſer Frage nicht einmal dem Wortlaut der 
Genfer Antireglementierungskonferenz ſowie der gleich⸗ 
zeitig mit dieſer Konvention unterſchriebenen Deklaration. 
Der Artikel 4 der Konvention beſtimmt, daß die veteri⸗ 
nären Verbote nicht in der Weiſe angewendet wer⸗ 
den dürfen, daß ſie eine verſteckte Einſchränkung 
des internationalen Austauſches darſtellen 
könnten während die Deklaration feſtſtellt, daß die veteri⸗ 
nären Verordnungen den * von Tieren oder der 
öffentlichen Geſundheit zum Zweck haben müſſen und in 


keinem Fall zur Einſchränkung des Handels der Zucht⸗ 
produkte exportierenden Länder eingeführt oder angewen⸗ 
det werden dürfen. Jegliche Kontingentierung des Im⸗ 
portes von Zuchtprodukten ſteht mit den oben erwähnten 
Beſtimmungen im Widerſpruch. 

Dieſe Beſtimmungen beweiſen klar, daß die veteri⸗ 
nären Verbote nur gegen konkrete Gefahren und 
nur in dem für notwendig befundenen Rahmen entſpre⸗ 
chend dem jederzeitigen Stand der veterinären Wiſſenſchaft 
angewendet werden dürfen und nur für die Zeit, die zur 
Erreichung des angeſtrebten Zieles des Veterinärſchutzes 
notwendig iſt. Die Konvention gibt keine Grundlage zur 
Anwendung von veterinären Verboten gegen Gefahren, die 
erſt in der Zukunft erſtehen können. 

Polen muß auf der Forderung beſtehen, daß ſein Zucht⸗ 
produktenexport nach Deutſchland eine Entwicklungs mög⸗ 
lichkeit erhält und dies um ſo mehr, als Deutſchland Le⸗ 
bensmittel zu importieren genötigt iſt. 

Der freie Austauſch hat die Regelung der Umſätze auf 
dem Wege des normalen Angebots und der normalen 
Nachfrage zur Grundlage. Es kann alſo von einem 
größeren Importe nach Deutſchland, als ihn der tat⸗ 
ſächliche eigene Bedarf erfordert, keine Rede ſein. Jeden⸗ 
falls wird der Import polniſcher Schweine nach Deutſch⸗ 
land immer nur einen kleinen Teil des allgemeinen 
deutſchen Verbrauchs darſtellen und wird infolgedeſſen auf 
die Geſtaltung der Preiſe auf dem deutſchen Markte, was 
die Gegner des Imports angeblich am meiſten befürchten, 
keinen Einfluß gewinnen können. ; 

Zur Vermeidung aller Mißverſtändniſſe muß darauf 
hingewieſen werden, daß Polen innerhalb der durch die 
antireglementäre Genfer Konvention beſtimmten Rahmen 
ſelbſtverſtändlich die Möglichkeit der Anwendung einer 
Veterinärkontrolle anerkennt. Wenn aber einige 
deutſche Blätter behaupten, daß uns mit Rückſicht auf das 
uns zuerkannte Recht des Importes von Würſten und 
anderen Fleiſchprodukten nach Deutſchland die 
Beſchränkung des Importes von friſchem Fleiſch auf die 
Befriedigung des Bedarfs der Fleiſchkonſervenfabriken 
genügen ſoll, ſo muß man bemerken, daß die Deutſchen 
den Import von Würſten uns niemals zuerkannt 
haben, da ihr Geſetz vom Jahre 1900 den Import von 
Würſten überhaupt ausſchließt.“ 


Wichtiges und Unwichtiges. 
Eine deutſche Antwort. 


Bevor noch eine amtliche deutſche Stelle die 
Möglichkeit hat, dieſen offenbar inſpirierten und 
bewußt tendenziöfen Aufſatz der Warſchauer 
„Epoka“ zu beantworten, kommt uns eine der 
letzten Ausgaben der „Kölniſchen Zeitung“ (Nr. 
597a vom 29. 10.) in die Hände, in der Wilhelm 

raun, der ausgezeichnete Warſchauer Kor⸗ 
reſpondent dieſes rheiniſchen Blattes — bereits 


Eine WohTlta7?F 


für die Kopfnerven ist eine Haarwäsche mit 
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vor Kenntnis der „Epoka“ — folgendes ſchreibt: 


Es iſt nun nach dem Sturm, den die abermalige, man 
weiß ſchon nicht mehr wievielte Unterbrechung der deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen hervorrief. Man kann daher ſchon 
vielleicht an ein Aufräumen gehen und verſuchen, Wich⸗ 
tiges und Unwichtiges, das dabei durcheinander⸗ 
wirbelte, zu unterſcheiden. 

Manchem Beurteiler erſchien es zum Beiſpiel wichtig, 
daß ſich Polen „wieder einmal ins Unrecht geſetzt hätte“. 
Zugegeben, daß dieſe Tatſache an ſich 9 Weil der 
letzte deutſche Beſcheid auf Forderungen, die rforderun⸗ 
gen waren, für Polen unbefriedigend ausfiel, hat Warſchau 
gleich mit Verhandlungs unterbrechung darauf 
erwidert. Das war ſicher falſch, und wer dazu geraten 
hat, riet ſchlecht. Von der ſehr unglücklich dirigierten Be⸗ 
gleitmuſik zu ſchweigen, die die regierungsparteiliche Preſſe 
dazu veranſtaltete. Alſo wer hier auf deutſcher Seite die 
Schuldfrage aufwerfen wollte, für den war dankbarer Stoff 
geliefert. Doch der Berliner ſagt: „Wat ick mir dafür 
koofe?“ Denn es Handelt fiH eben, wie geſagt, darum: was 
iſt wichtig, was iſt minder wichtig? 

Man war — und dies iſt zu begrüßen — an einem Ab⸗ 
ſchnitt der Verhandlungen angelangt, der als in hohem 
Maße entpolitifiert und rein geſchäftlich bezeichnet werden 
konnte. Man unterhielt ſich „mit dem Rechenſtift in der 
Hand“, und das war ein Fortſchritt. Wir vergeſſen nicht, 
daß dieſer Fortſchritt mit erheblichen dentſchen Verzichten, 
die vorausgegangen waren, erkauft wurde. Der deutſche 
Partner hat die polniſche Zollaufwertung und das polniſche 
Fremdenrecht, hat die der Norm ſonſtiger Handelsverträge 
zuwiderlaufende polniſche Niederlaſſungs⸗Erſchwerung und 
die Grenzzonen⸗Verordnung „geſchluckt“; er hat ſich mit den 
recht platoniſchen Verſicherungen zufriedengegeben, 
daß diefe Normwidrigkeiten nicht einſeitig ſchikanöbs gegen 
Deutſchland angewandt werden würden. Aber dies war, 
ſozuſagen, ausgeſtanden und im Augenblick kein Streit⸗ 
gegenſtand mehr. Wir wollen dieſe Angelegenheiten auch 
unſerſeits für die vorliegende Betrachtung beiſeite laſſen. Es 
handelte ſich jetzt um den wirtſchaftlichen Kern des 
Vertrages, um den ſtofflichen Kern, um den Güterver⸗ 
kehr. Das war alſo, mindeſtens jetzt im gegenwärtigen 
Verhandlungsabſchnitt, die Hauptſache. 

An dieſe Hauptſache ging man zunächſt, als im November 
v. J. die lange unterbrochenen Verhandlungen durch das 
Strefemaun =- Jackowſki⸗ Protokoll wieder 
flottgemacht wurden, mit einer gewiſſen Beſchrän⸗ 
kung heran die aber, wie ſich nun erweiſt, nicht einhellig 
aufgefaßt wurde. Im amtlichen Schriftwechſel, in den 
den Communiqués uſw., die in den erſten Abſchnitt der von 
Hermes und Twardomifi iteten Verhandlungen fallen 
(alfo bis zum Februar d. J.) iſt manchmal vom Modus 
vivendi, manchmal von einem Wirtſchaftsabkom⸗ 
men, manchmal aber auch ſchon von einem Wirtſchafts⸗ 
abkommen auf breiter Grundlage die Rede. Und 
das immer auf Grund des Jaekowſki⸗Streſemann⸗Proto⸗ 
kolls, das Polen die bekannten Einfuhr⸗Kontingente (200 000 
Schweine jährlich, 200 000 Tonnen Kohlen monatlich) zu⸗ 
ſagte. In dem zweiten, füngſten Abſchnitt nun, am 15. 
tember, tritt Polen mit ganz neuen, um ein Mehrfaches 
geſteigerten Forderungen auf (600 000 Schweine, 
500 000 Tonnen Kohlen, 50 000 Rinder, unbeſchränkte Fleiſch⸗ 
einfuhr Liw.) Die Steigerung it außerordentlich. Und 
die Begründung? Sie beſagt, daß jene kleineren Zahlen 
eben für einen Modus vivendi gegolten hätten — der aber 
doch auch wiederholt als Wirtſchaftsabkommen auf breiter 
Grundlage auftrat —, daß aber nunmehr Polen vorſchlage, 
einen „Handelsvertrag auf breiter Grundlage“ zu ſchließen. 
Dieſe Begründung iſt unverkennbar ſchwach. 

Auf die Gefahr hin, des „Aufgebens von Belangen“ be⸗ 
$ zu werden, möchten wir auch die Tatſache als minder 
wichtig bezeichnen. Ob ſo oder anders begründet, die pol⸗ 


Shampoon-Ray erzeugt reichlich Schaum 
von angenehm erfrischendem Duft. 


niſche Forderung fol ſachlich beurteilt und geprüft wer⸗ 
den. Was bedeutet in dieſem Sinne das Heraufſchnellen 
der polniſchen Wunſchzahlen in geometriſcher Progreſſion? 
Der Anſicht, daß Polen damit einfach den Vertrag 
„ſabotieren“ wolle, ſtimmen wir nicht zu. Polen braucht 
den Vertrag, und zwar in erſter Linie aus Gründen der 
Einfügung in die Weltwirtſchaft, des Normalwerdens ſeiner 
wirtſchaftlichen Lebensbedingungen. Solange Polens wich⸗ 
tigſter Käufer und Verkäufer ein vertragsloſer Au 
des polniſchen Innen⸗ und Außenmarktes iſt, fehlt ſowohl 
für Polens Induſtrie wie für Polens Landwirtſchaft jedes 
Beſtändigwerden ſeiner Lebensbedingungen. Die ſtärkſte 
unmitetlbare Wirkung der Wirtſchaftsſpannung aber iſt, 
daß ſie die Auslandskredite für Polen, wenn nicht völlig 
fernhält, ſo doch hintanhält und vertenert. Daß es be⸗ 
ſtimmte Wirtſchaftskreiſe in Polen gibt, die jeglichem Han⸗ 
delsvertrag mit Deutſchland widerſtreben, verſteht ſich von 
ſelbſt; aber die Öffentlichkeit in Polen weiß, daß deren 
tereſſen nicht die Intereſſen der geſamten Wirt 
Polens ſind, und infolgedeſſen werden ſich dieſe Gruppen 


nicht durchſetzen können. 2 

Die Rückſichten allgemein ⸗ wirtſchaftlicher Art find 
ſtark genug, Polen an ſich den Vertrag wünſchen zu laſſen. 
Warum alſo die jüngſten überforderungen? Wir finden 
z wei Gründe dafür. Die erſten find taktiſcher Na- 
tur. Im polniſchen Vertrag vom 15. September iſt unzwei⸗ 
felhaft die ſog. Marge, d. h. diejenige Wertgröße, die man 
ih abhandeln laſſen will, beſonders hoch gegriffen. Aber 
ebenſo unſtrittig iſt nicht das ganze Mehr der Septem⸗ 
berwünſche von 1928 gegenüber der Berliner November- 
abrede von 1927 vorgefragt. Die Lage hat ſich inzwiſchen 
tatſächlich für Polen, und zwar zu ſeinen Ungunſten, ver⸗ 
ändert, und es wäre zwecklos, einen Vertragsgegner 
juriſtiſch auf eine Abrede feſtnageln zu wollen, wenn ſeine 
wirklichen Möglichkeiten inzwiſchen andere geworden ſind. 

In Polen iſt die Welle der Handelsbilanzpanik wieder 
im Anſteigen. Der Studentenſtreich gegen das engs 
liſche Modenmagazin in Warſchau, die Umzüge in den 
Straßen und die Plakate in den Schaufenſtern gegen den 
Kauf fremder Waren — wir wollen dergleichen nicht über⸗ 
ſchätzen, weder in der Wirkung noch in der Urfache, aber 
ang von ungefähr wird dergleichen immerhin auch nicht ins 
Werk gesetzt. Die Beunruhigung ſcheint vielmehr ſo 
ſtark um ſich gegriffen zu haben, daß Miniſterpräſident 
Bartel, der in den vergangenen Wochen meh ſelbſt 
im gleichen Sinne den Ton angab, gegenwärtig, in ſeiner 
Erklärung für die Poſener Preſſe vom 21. Oktober, bereits 
vor Übertreibungen warnen mußte. Es iſt nicht zuviel ge⸗ 
ſagt, wenn man behauptet: die 9 
gegenwärtig die Grundſtimmung der polniſchen Wirtſchafts⸗ 
politik aus. 

Dieſe Sorgen find es auch, welche die polniſchen 
Kontingentswünſche vom Dezember 1927 bis zum 
September 1928 ſo erhöht haben. Wir denken dabei an die 
wirklichen Wünſche, ohne „Marge“. Nach unſerer Anſicht, 
um ſie zu wiederholen, ſteckt keinerlei „Sabotage“ dahinter, 
denn wollte Polen die Verhandlungen „ſabotieren“, fo 
ſchnitte es ſich ins eigene Fleiſch. Aber Furcht vor dem wei⸗ 
teren Anwachſen des bereits ſeit Mitte 1927 Monat für 
Monat ſich ergebenden Ausfuhrunterſchuſſes ſteckt dahinter. 
Dieſe Furcht aber wird Deutſchland gegenüber noch durch 
folgende Umſtände geſteigert. 

Die Bilanz des deutſch⸗polniſchen Verkehrs ift trotz 
ndelskrieg und Einfuhrverbotsliſten feit Monaten für 
eutſchland aktiv. Wie foll das erit werden, fo fragt 

man ſich hier, wenn ein Handelsvertrag geſchloſſen wird? 
Wenn die Verbote fallen, wenn Deutſchland die Meiſt⸗ 
begünſtigung erhält und gar noch zolltarifliche Ermäßigun⸗ 
gen erwirkt? Die überlegenheit der deutſchen 
Erzeugung, der deutſchen Warengüte, Abſatzorganiſation 
und Kreditkraft iſt derart oder wird hier doch derart ein⸗ 
geſchätzt, daß — mit Recht oder Unrecht, ſei dahingeſtellt — 
die polniſche Wirtſchaftspolitik die Folgen des Vertrages im 
Bilde einer Sturzflut ſieht, welche die Pfoſten des Wäh⸗ 
rungsgebäudes fortreißen und den Zloty erſchüttern könnte. 

Sicher iſt dieſe Auffaſſung übertrieben. Aber ſie 
iſt nun mal da. Der deutſche Unterhändler muß mit ihr 
rechnen, wenn er ſeinerſeits zu einem Abſchluß, ſei es eines 
großen, ſei es eines kleinen Vertrages kommen will. 


Vielleicht — ur en wir es ruhig aus — ijt 


des Ja oder N | 
ſchen Verhandlungsführers, jo will uns ſcheinen, verführen 
ihn manchmal zu einer Übertaktik, und da auch der Ber- 
tragspartner ſich hier in ſeinem eigenſten Element tummelt, 
fo wäre, wenn es jo weiterginge, ein Ende nicht abzuſehen. 
8 dauert eine ſehr unerwünſchte deutfch-polnifche 

emeinſamkeit fort, eine Gemeinſamkeit der Nachteile des 
vertragsloſen Schwebezuſtandes. Genug davon. Die Zeit 
wurde reif für klärende Entſchlüſſe. Wir geben die Hoff⸗ 
nung nicht auf, daß fie einen deutſch⸗polniſchen Vertrag er- 
möglichen werden, denn die Aufgabe, um die es ſich handelt, 
ſcheint uns auf beiden Seiten einer beſonderen Anſtrengung 
wert, um ſie noch vor Jahresende zu löſen. Wollen 
beide Seiten fi nicht auf lange Zeit binden jo wähle man 
eine kürzere Vertragszeit, nach deren Ablauf man 
über die Erfahrungen reden und nötigenfalls einen andern 
Ausgleich zu ſuchen ſich bemühen ſoll. 


>» Die ganze Aufmerksamkeit « 
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beim Wäscheeinkauf jeder Art bitten wir auf die Fabrikmarke I 
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da die mit dieser Marke versehenen Fabrikate von erstklassiger Qualität und tadelloser Ausführung sind, wie die Anerkennungen 
aus dem In- und Auslande für obige Fabrikate bezeugen, welche auf der Pariser Ausstellung 1927 mit dm „GRAND PRIX“ und 
der » GOLDENEN MEDAILLE“ ausgezeichnet wurden. 


Fördern Şie die 
Inlandsindustrie 


Fördern Sie die 
* nlandsindustrie 


Um die Allgemeinheit mit den Fabrikaten P. F. B. P. bekannt zu machen, veranstalten wir einen 


Großen Reklameverkauf 


vom 2. November 28 bis l. Dezember 28. 


Jeder müßte die billige Einkaufsgelegenheit ausnützen. Für Qualität sowie Schnitt übernehmen wir volle Garantie. 


„BIELIZNA“ Sp. z ogr. odp., Bydgoszcz, Pl. Teatralny 3 


Tel. 390. Außerdem sind obige- Fabrikate in jedem bedeutenden Geschäftshaus der Provinzstädte in ganz Polen zu haben. _ Tel. 390. 
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Wäschefabrik 
Poznan, ul. Wroniecka 1-2 


Wir bitten nur Wäsche mit dieser Fabrikmarke zu: verlangen. 


BIYAHBRNENE 


| Detailgeschäft u 
Poznan, ul, Nowa 10 


Bettstellenfabrik 
Poznan, ul, Marcelinska 6 


Fabriklager 
Poznan, ul. Wroniecka 6-8 
Der Kauf 


2 Pelzwaren 


ist Vertrauenssache. Man wende sich deshalb 
nur an ein fachmännisch geleitetes Pelzwaren- 
haus, das als reell und zuverlässig bekannt ist 


Wir empfehlen unsere neue Winter- 
Kollektion und bitten um Besichtigung 
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Bin Käufer von 30 bis 40 Stüd 
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zweijährigen und älteren mageren 


Ochſen. 
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14506 Sprache erw. Jagiellonska 14. 6437 


uu a ai e 
f ati. A. MA . A 


a, TIITA TELLETT LLIT nenn LIT LEITT IAA nn U IT i mm, Au III 
aa A Aa A a a A A a A n A A A a Aa An A Aa e mes 


Cröffnung 


BOT ir 


Witt Alm Nn 


F: 


Zu ihrer Freude haben wir viele große Ueberrashungen vorbereitet, 
Die neu eingeführte Olbteilung ist in Spielwaren von den einfachsten bis 


KR zu den elegantesten und ausgesuchtesten reich aufgefüllt, 


Tr t 


7 _ der Spielwaren-Qbteitung | 
= doladdadduduννανu IIND Lee ul III UT ETTTTTTTTTTTTTTTTTTT TS CAN OONEOO CONRO DIT KITTTTTTTITTTTTTTTTITTTN TTS TITTEN = Z 
2 im III. Stock unseres Kaufhauses 
z am 2, November d. s. 
7 Qlles was das Quge und das Herz des Kindes erfreut erhält man in 
2 unserer reich ausgestatteten Spielwaren-Obteilung, pa 2 
Sn Wi empfehlen Ihnen darum, uns einen Besuch mul Ihren niedlichen Kleinen 5 
abzustatten, | z 
| m nn 


| À 
| Bydgoski Dom WY | 
ydgoski LIOM COWALOWY 
5 2 i 74 
T Tel 5-54 Gdanska 10~12 Tel. der ng 7 È 
E Km W FF u Hin, 


Po — Em, 


Konfektions- u. Pelzwaren - Geschäfts 


Marian Nolakowski 


ulica Dworcowa Nr. 19 14513 \ 


Von Sonnabend, den 3. November bis Mittwoch, den 14. November veranstalten wir 1 


10 billige Verkaufstage 
swig rage fUr Herren- -Konfektion Billige Tage 
Herren-Joppen 4 5, 00 Herren Anzüge 90,0 Herren-Mäntel 18.05 


aus r Flausch- u. eie 
warm gefüttert agzi 36,-, 24,- g zł 


Herren-Joppen 25.00 Herren- Anzüge 30.05 Herren-Mäntel 45.00 


a Tg Toner 521 aus besseren Stoffen Z bessere Stoftart 120 

"Siuchninski & Stobiecki, Stary Rynek 3. grih 

Dieses günstige Angebot wiederholt sich nicht, und empfiehlt es sich daher, recht ausgiebigen Gebrauch davon zu De Ca. am Ztr Kolsgrus %: Neu gs Akten 
5 - 0 


msk ‚Rudel Booi er. 
2 mm Körnung, hat abzugeben 14498 


Nutzet die Gelegenheit! Gnswerksverunltung Pakość, a) 


empfiehlt zu niedrigen Reklamepreisen: 

Damen- und Herren-Woll- und 

Peizmäntel, Anzüge, Lederjoppen 
Mützen und Pelzfelle 


Sogar jetzt in der Saison empfieh — Wealertaſe 
Die beste Auswahl verschiedene 2 el 2 2 Bierkenner trinken nur dong en g Auen. 


a E um 20% billiger dio Firma 1104 Ai i abi zu ermäbigten eifen 
ersiklassi ger Pianos a en minn CUAN] Wielkopolski % [s eier Bit 

Achtung! Wir geben langfristigen Kredit, Porter Wielkopolski 5 Helmbrecht 

en Mittogstilh Pale-Ale onio eee der e 

bietet die größte PIANOFABRIK 3 nung empfiehlt lung, Donnerstag von 


Reitaurant use Browar Bydgoski Sp. 1 0. S an Pes W 
B. SOMMERFERD 


Bydgo Ustroni 2 
Babers Garten. | Telefon 1 Baer "Teleton 1608. Sonnabend, 3. Konbe, 
aaa aaaea iai aai abe Ih 


Holländiſche 


= 


Tel. 458 decki Veranſtaltung der 

el. 883 und BYDGOSZCZ ul. Sniadeckich 56 Kulturfitmfiette: 
Jahresproduktion bis 1500 Pianos 1 | “u 

A ap me 1 E 

10% Be e er Score 


Resursa Kupiecka 
(rüher Concordia) 


Heute Mittwoch 


große Abschiedsvorstellung. 


Jul. Roß, 
Gartenbaubetr., 


Sw. Trölcu 15. 
} Tel. 48. 14707 


Dr. 428551 st Müller 
zu dem Ameritas Reiſe⸗ 
film der „Hapag“. 
Sonntag, k Moped 
nachm. 4'/, Uhr 
Einmal. Wiederholung: 


„Amerla, 


das Land unbe- 

grenzten oaar, 
Nur numerierte 

Plätze zu 1 bis 2,50 2 


u. anderen Sachen aus.] in Johne sBuchhandlg. 
1a Die Leitung. 


1 Sienkiewieza 8, 2 Tr. r. en 
Rin unbestrittenes 3 r ist dies ein Film, der Bemerkung: Freibilletts 


— 000 a — — — 
— — ä — ——ö— . ——— — — —— 
© [4 
M arysien ka. bog e Re De wW N e r a Mi * e e w a K Herz — = ergreift, x Tage AANDE ar 92 
Anf. 6.45 u. 9. 50. Anf. am Feiertage 3.00 n Andern c 


gungen gültig, 14480 


Lager guter ausländischer Fabrikafe 
Günstigste Zahlungsweise Langjährige Garantie 
Führe sämtliche 


reelle, fachmännische Bedienun Reparaturen 


Gegr. 1908. 16005 an Wasserleitungen, 
Patentschlössern, Tür- 
schliessern, Jalousien 


eh 


eute abend 5'/, Uhr entſchlief 
fanft nach längerem Krantenlager SAA 
mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, der 8 


„ Beiber 85 
Julius Liedtle 
im Alter von 73 Jahren. 

Dieſes zeigt tiefbetrübt an ; 
Auguſte Liedtke. 
Gruczno, den 30. Oktober 1928. 91 


Die Beerdigung findet Sonnabend 
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


Heute früh 9 / Uhr entſchlief ſanft nach 
längerem, ſchwerem Leiden, mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder, Schwager u. Onkel 


Karl Tech 


im Alter von 70 Jahren. 14475 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 

Frau Emma Tech, geb. Laduſch. 

Golet Kujawſki, d. 30. Oktober 1928. 


Die Beerdigung findet am Freitag, 
dem 2. November, nachm. 3 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Ruhe ſanft! 


Tel. Nr. 1452. 


Nachruf. 
Am Sonntag, dem 28. Oktober ſtarb nach langem 
ſchweren Leiden mein treuer 


Brennereiverwalter Herr 


Wilhelm Voigt. 


Ein Vorbild treueſter Pflichterfüllung hat der 
Verſtorbene mehr als 25 Jahre fein Amt mit Hins 
gabe verſehen. Trauernd ſtehe ich an der Bahre 
dieſes vortrefflichen Mannes. Er wird mir und 
meiner Familie unvergeßlich bleiben. 14505 


Nehring » Aluntwig. 
Kraplewice, den 30. Oktober 1928, 


herzlichsten Dank. 


Herbert Aswald 


Bukowitz, im Oktober 1928. 


: . 
USED IE DER U I ER ET ER RE RE MR BR ED | U DE a ED ER 


Dem verehrten Publikum von Bromberg und 
Umgegend die ergebene Mitteilung, daß wir heute 


für Bromberg die 
General-Vertretung der 


Mühlhausen in Thüringen 


am Platze. 


Strick- und Wirkmaschinen 


e e 


Gebe bekannt 


daß ich auch ur 


Mitglieder 
der Krankenkasse 


der Stadt Bydgoszcz 
emplange 


Dr. Sieluzycki, prakt, Arzt 


ul. Grunwaldzka Nr. 143 
Telefon Nr. 404. 


* 


feiner 


Nr NIL 


zu staunend billigen 
Preisen 


inh. A. Rüdiger. 14466 


und Frau Edeltraut geb. Dahm 


Strick- u. Wirkmaschinen-Fahrik 


Claes . Flentje 


übernommen haben. — Gleichzeitig übernehmen wir 
auch die Neueinrichtung von kompletten 
Strickerelen und Wirkereien und die Beschaf- 
fung derins Fach schlagenden Maschinen und 
Motoren aufs schnellste unter den kulantesten Be- 
dingungen. Fachmännische Beratung und Bedienung 


Holtzendorff & Lange 


Bydgoszcz, Pomorska 5. Tel. 1514, 
LEILEEEEEEEERPEBEIPEEEENEELDEREELEIDEED 


Reisekoffor Lehrerin ice 
ertei : öl. idigter Tarator 
Damentaschen tw: sr se Michat Piechowiak, "in . 


cassa Gedit b. Star rde 8, Möhel-Magazin. Tel. 151. IM jehe itarte Ware 
Regenschirme 
N 


ecessaires 
Lederkasetten 
Aktentaschen 
Schultaschen Jahresa 
Schreibmappen d 


billigen Preisen. 


Erst, Br taam tg 
ederwaren u. 
Reiseartikel 


Sprechstunden: Vorm. 9½ bis 11 Uhr „m I — 
nachm. 8'/, bis 6 Uhr. 5 H 1 Musia 
ER UN ee TERN | — poen l 
Bydgoszcz 


Długa 52. — Tel, 1133, 
En gros. Detail. 


nn a m Dw 15 a und 
sotort mit- M chirmreparaturen "Gdanska 21. 
7 a 8 8 h il d e r zunehmen werd. ſchnell u, jauber Kirchl. Nachrichte I. N icht 8 
Gdanska 19. hg 8 
ni repa ur e . 
nur anska 5 Schirme (Stöcke. e nach. 47, Uhr, 


dagen, Schirmmach., abend, vorm. 9), 
En ectich47 2Trepp. | Sabbatausgang 5 


für alle Zwecke 


Kostenlos 


Telefon 19 


Am 1. November d. J. verlege]|Bydaoszez, Tel. 18—01 
ich mein Büro von ul. Dworcowa Nr. 2 
(Bahnhofstr.) nach 6503 


ul. M. Wierzbickiego Nr. 2 


Ecke Nowy Rynek (Neuer Markt) Nr. 12. 


Dr. iur. SYPNIEWSKI 


Rechtsanwalt Tel. Nr. 1452. 


Ge 
a 


Dr.-Titel 


vermittelt 11242 
Dr. Woititz 
Berlin W 50. 


bei 


dunteldlond. Mädel 
für eigen abzugeben 


Off. unter H. 14496 an 
die Geſchäftsſt. d. Zig. 


Hypotheken 


reguliert mit 
gutem Erfol 
im In- und Auslande 


St. Banaszak, 


Rechtsbeistand 


Für die vielen Glück- und Segenswünsche zu Telephon 1304. 
unserer Hochzeitsfeier sagen wir hiermit unseren 


Langjährige Praxis, 


Klapferſtimmungen 


und Reparaturen., 
75 Hoch 
ch 


Klavierſtimmer, 
Grodzka 16 
Ecke Brückenſtr. Tel. 273 


Bitte lejen und 


e 
Gerichtsdolmetſcher. 
Jagiellonska 75, 1 Tr. I. 
(früher Wilhelmſtraße). 


ſehr 


Unterricht 


in Buchführung 
alainen! eiben 
eno e 
Zabſchlüſte 
6483 


urch 
Bücher ⸗Reviſor 


nehme ſämtli che Re⸗ 
paraturen an 14463 
T. Bytomski, 


r. auf 


Beleuchtungs- 
Körper 


Form, wie sie die Lichtwirtschaft 
vorschreibt 


H. Bensel 


Dworcowa 97 wos 


Dr. v. Behrens 


allerlei Verträge. 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung,, 


Promenada nr. 3, 1 SS > > >>> > >>> os 


Ein Kind x 


Nachlaßverſteigerung 


reitag, den 2. November d. J., um 
1.11 Uhr vormittags, werde ich nachſtehende Auer: weiße 
gut erhalt. Möbel, wie folgt, verſteigern: Johannis⸗ 
1 komplett. Eßzimmer (eine) 1 Schlaf: | 
zimmer (Nußbaum), Stühle. Tiſche beer⸗ und treen gedit wit 


Dipl-Ing. Jensen 


Brodnica, Mazurska 12 


Ausführung und Zeiehnungen für 
Brennereien für das Urzad Skarbowy. 


— ͤ ä — — eine am Fahrrad befeſtigt geweſene 


Ahr. ee a Era] PA billigen Preſen, Geſchäftsſtelle der Deutſchen Nundſchau. 


i 
H 
i 
ö 
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Miejska Rasa Oszezednosti 


in Bydgoszcz 
Bankinstitut öffentlichen Rechts mit Mündelsicherheit 
ulica Jagiellońska Nr. 69 - Telefon Nr. 2006 u. 2007 


nimmt Spareinlagen, beginnend von 


= £ Złoty 


i gegen hohe Verzinsung an 


in stilgerechter 


e Beratung 


— — — k —v 3 —7———7——7k!.ͤ ——4f. 33 


5 und 408. 
Eröffnung laufender Konten 


Gewährung von Wechseldarlehen 
Diskontierung Kaufmänn. Wechsel 


— . 


bearbeitet 


Erledigt Inkasso von Wechseln und Dokumenten als auch 
andere ins Gebiet des Bankfachs tretende Finanzoperationen. 


——ñ — UAEDEER 


Für alle Verpflichtungen der Kasse haftet die Stadt 


richts- u. Steuer- x = H 
mit ihrem ganzen Vermögen. | 


ngelegenheiten. 


antenne * „ „„ 


m Schlachthaus. 


Es ist überall bekannt, daß Sie Pelzwaren in dem seit 35 Jahren 
11658 bestehenden ersten 


Pelzwaren-Haus von Max Zweiniger 


—danslka 1 


ganz streng reell garantiert konkurrenzlos billigst einkaufen. 


Riesengrosse Auswahl! Alle Reparafuren sachgemäss und preiswerf! 
Nur Gdańska 1! Keine Filiale! Nur Gdafiska 1! 


i Maschinen- i 
|triekeret können Sie HUNUMPTASSETGI !! 
Ihre Bedarfsartikel in Damen-u.Herrenhüte 


A a m Wolle am besten und|werden umgepresst 
mm SS. biast bestellen sr, ii 


— EEE MN — Bydg., Pomorska 22/23. 
—.— ar | Wollkostüme 


Damen- und Kinder- 


0 von 40 an. Garderobe u. Wäſche 
$ [Gute Maßarbeit. Ain h 
i 8 ch n el | 8 Schnelle Abfertiguug. wird Billa ongetertigt. 


9 9 un - 
ienkiewicza 9. 3 Achtung! 


Lehrmädchon kann sich Den geehrten P. T, Ab⸗ 


melden. 6498 neömern v. Bndgoiacz, 

mgebung u. auswär⸗ 
Stempel tigen Kunden zur gefl. 
jeder Art | Kenntnis, daß wir eine 
in Kaut- echte Orig.» Heritellung 


Nia Don Amüzer⸗ 
Fr. Zawadzki Harzerlüſen und 
f anderen Sorten 


betätigen. Wir emp- 
fehlen unſere Erzeug⸗ 
niſſe en gros und detail 
zu angemeſſenen Breis 
jen und verienden auf 
Verlangen Preisliſten. 


Pomorska 13. Tel. 70 
. 


Möbel! a 


| bei m 
1 Bydgoszcz 
A. Dittm ann T.zo. Den 
EN, 2 Spottbilliger Verkauf „De-Ser“ 


ra s — 8 on guten, auch wenig i 
ff bier le e eee 


eig. el Auswahl, wie 7 a 
ßñẽñ bpeitat 


Ca. 10 000 Stück 


ul. Ogrodowa Nr. 8, part. linis. ſchwarze, rote 


Schränke, Glasſchrant, Teppiche Läufer, š 
2 Klaviere, 1 Chalſelongue, Küchen⸗ s 
geräte, — 2 ee . — und viele Himbeer 
andere Gegenſtände 


Bild, welches ſofort zu⸗ 


„„nöbelhaus K. 14510 a. d. „Deutich 
e> „GÓ 5 ków ~ ne x 
ſrüncher en 

| 6, III. Fi⸗ 
(Rnewit-Rieien), J ee Sntadertih Ga. 


Tel. 1025. R. Janoschke: 
EEE 


280 u 
lb pipi A. Kriedte, Grudziadz, 
Landwirtstochter, 36 J., 


3 i zr levangl., häusl. u. wirt« 
ame * Feen ne ſchaftl., verm., wünſcht 


— — t 
Taſchenlampen und haare. Gerbe u. färbe die Bekanntſch. e. Herrn 
Birnen 


i aller Art Felle. Auf» m f i t 
8 zu Engros- Apen Pelajahen, N E $ eiro 8 
preiſen. 2 age $ - bm. Gfl. 
Kilian, Pomorska 8a. Wilczat, Malborska 13, P une. nehmen 1 
— .. nn dehnen 


a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 


æ 


Bäcker 


um zu räumen, 
ſehr, ſehr billig. 


Jul. Roß, 


Gartenbaubetr,, 


w. Tröicn 15. 
z Tel. 48. 14145 


Ingenieurbüro 


14476 


O000000000000000090000000000 


Geſtohlen! 


heute Mittwoch auf dem Stary Nynek 


Ausführung von Drainagen 
und allen Wasseranlagen. 


wirtſchaftl. u. vermög. 
Dame von 18—22 Jahr. 


zwecks Heirat. 


Dam. den. a. ein: — s 
Sac g deen 
ii ensv. u. C. 7026 etni. a! 
e isep. tanis, Toruń. 


rig. Köller ederem lederne Altentaſche 


Evtl. Auskünfte erbittet 


§ Allerheiligen. Am 1. November feiert die katholiſche 
Kirche Allerheiligen. Der Tag Allerheiligen iſt entſtanden 
als ein Gedächtnistag an die verſtorbenen chriſtlichen Mär⸗ 
tyrer. Bei den alten Völkern in der vorchriſtlichen Zeit⸗ 
rechnung erinnerte man ſich eines Verſtorbenen nicht an 
ſeinem Sterbetage, ſondern an ſeinem Geburtstage. Erſt 
in der ſpäteren Zeit gingen die Griechen dazu über, des 
Sterbetages zu gedenken. Da den Chriſten der Tag des 
Todes eines Angehörigen in der Erinnerung viel höher 
ſtand als der Geburtstag, kam bei ihnen das Gedenken an 
den Geburtstag eines lieben Verſtorbenen gar nicht auf. 
Ehrte man das Andenken der verſtorbenen Chriſten ſchon 
im allgemeinen, ſo wurde der Sterbetage der chriſtlichen 
Märtyrer um ſo mehr gedacht. So forderte der Kirchen⸗ 
vater Cyprien, der um das Jahr 200 geboren wurde, ſeine 
Kleriker auf, die Todestage der Märtyrer genau aufzu⸗ 
ſchreiben und dieſe Tage jedes Jahr durch Erinnerungs⸗ 
fejte zu feiern. Im vierten Jahrhundert waren dieſe Er⸗ 
innerungsfeſte an die chriſtlichen Märtyrer zumindeſt bei 
den Chriſten im Orient ſchon allgemein eingeführt. Je 
nachdem, welche Märtyrer die einzelnen Bezirke und Länder 
hatten, mußten auch die Erinnerungsfeſte auf verſchiedene 
Tage fallen. Da iſt man im Orient dazu übergegangen, 
ſtatt der verſchieden fallenden Feſte zur Erinnerung an die 
verſtorbenen Märtyrer ein einziges Feſt für alle einzuſetzen. 
Dieſes Allerheiligenfeſt blieb At ft auf den Orient bes 
schränkt, erſt unter 11 IV., der von 607 bis 615 als 
Papſt regierte, wurde das Allerheiligenfeſt auch im Abend⸗ 
wende eingeführt. Zunächſt war dieſes Feſt für den 1. Mat 
eingeſetzt; erſt unter Gregor III., in den dreißiger Jahren 
des achten Jahrhunderts, iſt Allerheiligen auf den 1. No⸗ 
vember verlegt worden. 
$ Berufsjnbiläum. Fräulein Elife = aikowſky, Proz 
kuriſtin der Firma Carl Behrend u. Co., begeht am heutigen 
Tage ihr 25 jähriges Berufsjubiläum. Aus dieſem Anlaß 
iſt ihr 2 den Präſidenten der Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammer B. Kaſprowicz ein Diplom für treue Pflicht: 
erfüllung übermittelt worden. 
$ Chauſſecausbeſſerung. Das Landesbauamt in Brom- 
berg ſchritt zur Erneuerung des Schotters auf der ſtaatlichen 
Chauſſee Nr. 18, d. h. Gollub—Thorn— Bromberg, auf dem 
Abſchnitt von Kilometer 42,372—42,771 und von Kilometer 
42,972—43,972 bei Podgorz. Die Arbeiten dürften wahr⸗ 
ſcheinlich bis zum 10. November dauern und iſt der Wagen⸗ 
verkehr in dieſer Zeit auf genannter Strecke geſperrt. 
$ Der hieſige Geflügelzüchterverein hielt kürzlich im 
Gaſthauſe von Wichert eine er y pale 
lung ab, in der raſſiges Junggeflügel vorgeführt und be⸗ 
urteilt wurde. Herr Grawunder zeigte wen typiſche 
und gutgefärbte gelbe Orpingtonhennen, Herr Macha⸗ 
linſki ein Stämmchen ſehr feine n Dwerg 
hühner (Millefleurs) nebſt Jungen, Herr Wichert viel 
verſprechende junge Plymouth⸗Rocks und geld» und ſilber⸗ 
halſige Zwerge und der Vorſitzende ein Pärchen ſehr ſchöne 
und hier in Polen recht ſeltene Holländer Weißhauben. In 
der nächſten Vereinsſitzung ſoll mit der Vorführung von 
Junggeflügel fortgefahren werden. Hinſichtlich der Aus⸗ 
ſtellung gelangte man zu dem Beſchluß, den Gedanken einer 
allgemeinen Ausſtellung für dies Jahr fallen zu laſſen und 
ſich mit einer kleinen Junggeflügelſchau in der Weihnachts⸗ 
ſitzung innerhalb des Vereins zu begnügen. Dann wurde 
beſchloſſen, an die Poſener Landwirt tskammer ein Ge- 
ſuch zu richten, dafür einzutreten, daß das Standgeld für 
Geflügel bei der großen Landesausſtellung in Poſen im 
Frühjahr nächſten res farc und abgeſtuft werde. 
Zum Schluß übergab der Vorſitze unter anerkennenden 
Worten Herrn Grawunder die ihm für ſeine reizenden 
ſchwarzen Bantam 9 der letzten Ausſtellung zuer⸗ 
kannte bronzene Meda 
Auf dem — Wochenmarkt herrſchte ein ſehr 
reger Verkehr, 
E Für Butter D e amt chen 10 und 11 Uhr 
Eier 3,40—4, 0,50—0,60, Tilſiterkäſe 
22,50. K ®> Jemüfe⸗ dig ifpeette waren wie folat: 
Bnmenfobt 0,60—1, Weißkohl 0,15, Rotkohl 0,20, Mohrrüben 
0,10, Apfel 0 1 020 Birnen 0,80—0,50, Pflaumen 0,25—0,80, 
Zwiebeln 0,20—0,25, Tomaten 0,40, Pilze 0,50—0,80. Kar⸗ 
toffeln koſteten 5—0.00 pro Zentner. Die. Geſlügelpreiſe 
waren wie folgt: Gänſe 8—12,00, Enten 6—8.00, Hühner 
37,00, Tauben 1—1,20. Für Fleiſch zahlte man: Schweine⸗ 
fleiſch 1,50—1,80, Sped 1,60—1,70, Rindfleiſch 1,20—1,70, Kalb⸗ 
fleiſch 1.401,50, mmelflei {ch 1,80—1,40, Die Fiſchpreiſe 
waren wie folgt: Hechte 1,20—1,50, Plötze 0,50, Breſſen 1,20 
bis 150, grüne Heringe 0,65, 
$ Das Almoſenſammeln in den ſtaatlichen Amtern vers 
boten. u Bag in des Innenminiſteriums v. 10. X. 
28, O. ft das Almofenſammeln in den Räum⸗ 
lichkeiten ee e Amter aus formellen Gründen 
unterſagt. das Anbringen von O 3 8 555 in den 
Amtslokali täten ift verboten. Der Veranſtaltung von 
8 für wohltätige und allgemeine Zwecke inner⸗ 
—. der Bureauangeſtellten ſtehen keine Hinderniſſe im 
§ Selbſtmord oder Unfall? Bei Karlsdorf wurde heute 
früh 7 Uhr die Leiche eines Mannes aus der Brahe 
gezogen, die ſich ſchon etwa vier Wochen im Waſſer 
befunden haben muß. Wie aus den bei dem Toten vorge⸗ 
fundenen Papieren hervorgeht, handelt es ſich um den 
30 Jahre alten Kriegsinvaliden und Arbeiter Stanislaus 
Kmieeik aus dem Kreiſe Rekhi, Die Leiche wurde in 
die Leichenhalle auf dem Friedhof an der Schubiner Chauſſee 
gebracht. Ob hier ein — ena oder Selbſtmord vorliegt, 
wird die Unterſuchung erge 
§Fahrrabbiebſtahl. N ofe eines Hauſes in der 
zen de wurde dem Angeſtellten Herbert Reiß aus 
ein Fahrrad Marke W Fabriknummer 
80 300, Begtiriernumme: „Bydg. 1508 geſtohlen. 
Das Städtische Poligsiami elle mit 8 daß ein Wolfs⸗ 
hund als zugelaufen gemeldet wurde. Der “e fann 
fih im genannten Amt, Burgſtraße 32, Zimme zwecks 


Abholung melden. ü 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


zeutſche Bühne, Veranſtaltung der Nr 277 me 

das Land der unbe Be 125 N29 eilew R ber 
Filmvortrag, den Dr. ut Müllers am Sonnabend 
abend und Sonntag nachm. ue ptetet, zeigt Se dem adendfüllen⸗ 


Angebot und r e wurden . 


den Großfilm der „Hamburg⸗Amerika⸗Linie die reiche Ausbeute 
einer 17 000 Kilometer langen Reiſe mit der Filmkamera kreuz 
und quer durch das Land des Dollars mit allen ſeinen Super⸗ 
lativen und tatſächlichen Großartigkeiten. Da die Veranſtaltung 
die Dauer eines normalen, ernſthaften Theaterabends nicht 
überſchreitet (Ende 11 Uhr), ſo wird der mit Rückſicht auf den 
ſpäteren Ladenſchluß an den Sonnabenden auf 8¼ Uhr wee 
Beginn des Sonnabendvortrages beibehalten. 495 
Am Sonnabend, dem 10. November, feiert der M.⸗G.⸗V. Sasy 
blume in Kleinerts 177 2 Br Stiftungsfeſt, verbunden 
mit einer Schubertgedächtnisfeier, unter freundlicher 
Mitwirkung des Symphonie s Orgeſters des Bromberger Kon⸗ 
ſervatoriums für Muſik, unter Leitung des Herrn Muſikdirektors 
v. Winterfeld. Eine beſchränkte Anzahl Eintrittskarten werden 
auch an Freunde des deutſchen Männergeſanges außerhalb des 
Vereins ausgegeben, welche hiermit herzlichſt eingeladen werden. 
Eintrittspreis im Vorverkauf für Damen 2 Ztoy, . 3 Zloty, 
zu haben bei den Sangesbrüdern Franz Wolff, Okole, Grun⸗ 
waldzka 138, Otto Knoof, Mareinkowſkiego 6, Otto i 
Garbary 31, Hugo Lange, Sienkiewieza 21. (64 


* Kaiſertren (Kreis Inowroclaw), 29. Oktober. Das 
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit begingen am 
Mittwoch, dem 24. Oktober, die Fredrich Herter ſchen 
Eheleute in körperlicher und geiſtiger Friſche. Nachmittags 
43 Uhr fand in der evangeliſchen Kirche Güldenhof die 
kirchliche inſegnung durch Pfarrer Meyer, Groß⸗Neudorf, 
ſtatt. Die kirchliche Feier ließ die lebendige Teilnahme der 
Gemeinde erkennen. Bei der Feier konnte auch ein Glück⸗ 
wunſch des Konſiſtoriums und ein von demſelben dem 
Jubelpaare geſtiftetes Gedenkblatt überreicht werden. So 
wurde dieſer Tag für das Jubelpaar und deſſen Angehörige, 
Kinder, Enkel und Urenkel, ein rechter Freudentag. 

Oſielſk (Oſielko), 29. Oktober. Ein Schwein qe- 
Kon wurde 9 nacht der Witwe Anna 
Spiller aus dem Stalle 8 handelt ſich um ein etwa 
270 Pfund R Tier. Das Schwein wurde am gleichen 
Tage um 4 Uhr morgens auf der Danziger Chauſſee in 
Oſielſk durch drei Leute auf einen Fleiſcherwagen geladen. 

b. Znin, 30. Oktober. Der am 25. d. M. abgehaltene 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemaerkt war reichlich pe- 
ſucht. Auf dem Viehmarkte brachten befte Kühe 800 Zloty 
und mehr. Auf dem Pferdemarkte Bee ein reichliches 
Angebot; die Käufer fehlten jedoch. Allerbeſtes Pferde⸗ 
material koſtete gegen 1000 Zloty, leichte gute Arbeitspferde 
200—400 Ztoty. — In der letzten Woche Hat fiH hier ein 
Autounglück mit tödlichem Ausgang zuge⸗ 
tragen. Der einzige Sohn des Fahrradhändlers Piont⸗ 
kowſki fuhr mit dem Auto vom Markte zum Bahnhofe. 
An der katholiſchen Kirche kam ihm in der Straßenkurve 
ein Petroleumwagen entgegen. Das Auto konnte nicht 
mehr ausbiegen und es kam zu einem Zuſammenſtoß, bei 
dem die Deichſel brach und dem Autolenker gegen den Kopf 
ſchlug, daß der Tod auf der Stelle eintrat. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Rajender gaera der Aktien der „Brandenburgiſchen Holz⸗ 
induſtrie A.⸗G.“ an der Berliner Börſe. Die ei Börſe hatte 
am ie Dienstag wieder einmal N Senſation uner⸗ 
freulichſter Bie Die Aktien der Brandenburgifýen 
Holzinduſtrie A. ⸗ G., die auch in Pommerellen Sägewerke 
unterhält, und deren Werte feit Jahren am Markt der unnotierten 
Werte gehandelt werden, ſtürzten im Verlauf von knapp einer 
Börſenſtunde gegenüber dem Vortagskurs von 224 um 164 Prozent. 
Aber auch auf dem geſunkenen Kursniveau fanden ſich nur ſehr 
ſpärlich Käufer. Die Vorgänge an dieſem Markt beſchäftigen 
naturgemäß die geſamte Börſe. — Zu dem aufſehenerregenden 
Kursſturz erklärt die Direktion pa „Brandenburgiſchen Holz⸗ 
induſtrie A.⸗G.“: „Die Sägewerke in Pommerellen ſind 
vollauf beschaftigt — a) das ee zeigt große und 
lebhafte Umſätze. Wir find mit größeren 
Berlin und von der Untergrundbahn und anderen größeren Abs 
nehmern in Sachſen und im Rheintand zr beſchäftigt. Dieſe 
Momente berechtigen die Verwalt tung zu der Annahme, daß für 
das laufende r mit einer u ce höheren 
Dividende als im Vorfahre zu rechnen iſt.“ 

Die Verordnung über den Ne erſchienen. 
Warſchau, 31. Oktober. (PAT.) In der geſtrigen Nr. 91 des 
„Dziennik Uſtaw“ tft unter Poſ. 801 die Verordnung des Land⸗ 
wirtſchaftsminiſteriums und des Miniſters für Induſtrie und 
Handel vom 29. Ok Be d. 290 1 At nach welcher der Ein⸗ 
fuhr zoll für R ogen 11 Bloty für 100 Kg. feſtgeſetzt 
wird. Die Berorönung titt rel Tage nach ihrer Veröffentlichung 
in Kraft. Von Roggen, der auf Frachtbrief zum direkten Trans⸗ 
port nach dem polniſchen Zollgeblet ſpäteſtens am Vortage des 
Inkrafttretens dieſer Verordnung aufgegeben wird, ſowie von 
Roggen, der am Tage der Veröffentlichung der Verordnung in den 
Boll- und Eiſenbahnämtern oder in amtlichen Speichern lagert, die 
is unter Zollverſchluß befinden, wird der Zoll im Laufe von 
ſieben Tagen nach dem Inkrafttreten der Verordnung nicht 


eroten. Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
ügung im „Monitor Polfti“ für den 31. Oktober auf 5,9244 Zloty 


eſtgeſetzt. 

De am 30. Oktober. Danzig: Ueberweilung 57,78 
bis 57,91, bar 57,79—57,94, Berlin:Ueberweilung Warſchau 46, 
bis 47,15 Rat nt, 45 925—47,126, Poſen 46,975—47,175, bar gr. 
46,825— 47,225, Jü r Ueberweilun „20. London: Uebers 


5 10— m $ 


[ara = as re E $9 8 =, 878 —1 sun 12 
— r 441% 6 6 Ran awel risk, 171,98 
— 1 ag 817 Re —. Wien — Salt lien 


30. Oktober. In Ker WERE Deviſen: 


London 25,025 62 


Amtliche a der Danziger Börſe vom 


Berlin —.— Gù 1 55 70 25. . 21 r. Noten: 
Senden - — 8. = 32. ewyork —— — Br., Kopen⸗ 
hag —6d., —— Br., Berlin —— 6d. —.— Br, Warſchau 
57, 70 Pr 57,94 4 Br. 

Sarnen asien vn Amilia.) meiden 58,20, 
NRewya on ** s vn. n 73,10, Prag 
50,40, Satien 22 je 22 72. 22 5 5 ‚61 18 N eiſthsfers 


ang 206,40, „Oele Em 2075 2 
e 
(8. Pat. AI. EL, 


n ; 
12880, 1 Selaia Di Jen e ati r 


ufträgen von der Stadt 


DER GUTE ESSIG 


Berliner Deviſenkurſe. 
Für drahtloſe Auszah⸗ In Neichsmart 


In Reichsmark 


fäge | lung in deutſcher Mark E 
Duenos⸗ e.l 1.764 | 1.772 | 1.764 | 1708 
Kander lien 1 | 41813 48s 41 | 4190 
5.48% Japan en.] 1. 0.991 R 1. 
a Sohn . 1 ug. id. N 20.885 20.85 20.89 
— Konſtantin 1 nE Pfd.] 2.121 2.125 2.119 2.123 
4.5 ¼ London 1 Pfd. Sterl.] 20.336 20.376 | 20,332 20.372 
S ee e . | danao | die | dem 
we er aneiro ! Milr.] 0. X & y 
— Uru 5 1. Goldpeſ 4.256 4.264 4.258 4.264 
4,5%, |Amiterdam . 100 Fl.] 188.15 | 168.49 | 188.12 | 168.46 
e oiie) a | Baa | | s83 
/ „ 1 ; R b j 
1 tas | asias | atian | ASS 
hr 00 15 : 4 ý 1 
55 5 12 b 0 j M, 21.485 | 22.005 | 21.955 | 21.995 
7%, age 10 100 ara 7.367 7.381 7.369 7.333 
5% pendana 100 Kr.] 111.82 | 112.04 | 111.81 | 112,08 
8°, Liſſabon . 100 Elsc.] 18,90 18.94 18.90 18.94 
5.5 % Öslo«Chrift. 00 Kr. 111.77 | 111.99 | 111.72 f 111.94 
35%, Paris 100 Frc.] 16.38 16.42 | 16,375 | 16.415 
8%, Prag. . 100 12.428 | 12.448 | 12.425 | 12,445 
3.5 % [Schweiz .. 100 Fre. 80,85 | 80.665 | 80.825 
10 % | Sofia 00 Leva] 3.027 3. 3,027 3.033 
5 % [Spanien . . 100 Pe 7 67. 87.50 67. 
3.5 % Stockholm . 100 Kr.] 112.10 112.32 | 112,07 112.28 
8.5% Wien . . 100 59. 58.97 89. 
6% 'Budapeft. Bengë 73.07 73. 73.05 73.19 
sY/,IWarihau . 100 311 48,95 er 46.95 
un Banti vorm acht, heute ke; Dollar, ar. Scheine 
15 Ir anien 1088 tS 4 1 Seen 4s 43, 0 . 
oa 10. ont en ranz. Franken 
Sende Mark 211,421 31, 100 Danziger Sulden 1 155 3 


ted, Krone 26,319 0. österr. Schilling 124,869 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 30. Oktober. e erain 31 i ch e 
Werte: Notierungen in Prozent: Sproz. ollaubriefe der Poſener 
Landſchaft (1 D.) 95,00 G. Notierungen je Stück: 5proz. Prämien⸗ 
Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 108,00 B. 8 ruhig. — 
In duſtrieaktien: Brom, geok 30,00 ©. Tendenz: ruhig. 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, Geſchäft, * = ohne umſaßz.) 


Produktenmarkt. 


Brom r Induitrie- d 
Setreidenotierungen N 0 ee un 


ilogramm.) 2 15 40004460 Zl. oggen 34,00 


Jof Legge 27, 1 — KR.) franto Waggon 
der Aufgabeſtation. Ten s 

Marktberi x Sä eb der Firma atowiti, 

ih r In den letzten Tagen wurde no 2 Sloty 

per 100 Kilogramm loto Ubladeltation 

Rotklee 240 — 1 Weißklee 220—300, Schwedenklee 370-425, 
Gelbklee 169—170, Gelbklee i. Ka 
8 180—200, Ade 
Serradella 32—86, rwicken 38-40, Win terwiden er 
Se 28 —40 Wee l fir u 
Erbien 3 Bierdebohnen 3 elbſenf 70-75, Raps gm 
Rübſen —80, — | 3 20—23, 8 u 
20—22, Beiniaat 80-85, Hanf 100—110, Blaumohn 190-115, Wei Det“ 
mein en Buchweizen 35—40, Hirie 40—50, rumäniſcher Wt 

ov erne —.—. 


Getreide Warſchau, Oktober. Abi tüfe auf der Ge⸗ 
peas und Wasenölrſe für 00 Kg. franko tation Wärſchau: 
Marktpreiſe: Roggen 96— 38,30, Weizen 47—47,50, Braugerſte 36,77 
bis 37,25. Grützgerſte 8525,50, Einheitsbafer 86,50—87, Roggen. 
kleie 26,50— 27.50, 60 o (mittlere onis B 10 5 grobe 28 
bis 29, Weizenmehl —84, 65proz. 7 Roggenmeh / 
70proz. 49—50. Umſätze 1 Tendenz . 


Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 80. Oktober. Ex⸗ 
port⸗ und N 45—46, E portrog en 43—44, Inlands⸗ 
roggen 38—40, Exporthafer 4143, Inlandshafer 40—41. Preti 
franko Station des Abnehmers: Leinkuchen 55—56, Sonnenblumen, 
=. n 40—50, Weizena und Roggenkleie 31—33, Heu 28—29, Strop 
8—9. a ruhig. 


S om ttober, Getreide 
IN eis! 570 0 55 Kg., Ion Fir 18 N 8 1 Fele lè u Weizer 
ttober 227. Dez. 231, 5 52 3 15 A 


sie pk; märt, 20 —208, Dezembe e 223,50, M 
Berite: Braugerſte 231—251, utter: u. Arber e fi 
Be 210. Mais loto * 1220229. Weizenmehl 26.25—29,75 
en eie 15,00 bis —.—. elzen e 
e e e 15.10 — 15,40. Raps —. 8 . 
erbien 45,00 — 54. Na 9.80 —20, 20. Leinluchen 24 
fees 0 4g 1430.14.60. Goyalaret 22.00-22.80, Haste el: 


Tenden r Weizen und Roggen ſtetig, Gerite ruhig, Hafer 
d Mais he h Meizen⸗ und Rongenmeh] ruhig, We ade 
a kill, Raps ſtetig. 


zliner Eiernotiz vom 29. Oktober. Ausländiſche Sr 
e 118% normale 11 130 Heine u. Schmutzeier 10—101 


Waſſerſtands nachrichten. 
31. Oktober. Der —.— "ae der Weiğjel bes 


zomberg, 
— 7 heute bei Srabemün 
hef⸗Rebakteurt 
für 1295 e annes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
t Siakt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
dt . 117 epte; für hE und Reklamen: €b m umi 
rt 101 Druck und Verlag von A. Dittmann, 
b. H., fämtlich in h 


otthold Starke; verantwortlicher Redakten: 


romberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 239. 


WIND und SCHNEE 


‚NIVEA-CREME 


Ni fihan Sie allabendlich, aber such am Tage, bevor 
Sie in die rauhe Luft hinausgehen, Gesicht und Hände 
gründlich damit ein. Nivee-Creme enthäkt — als 


In den ersten 10 Jahren 


sollte jede Mutter ihr Kind nur mit 
der reinen, milden 


NIVEA 


KINDERSEIFE 


waschen und baden. panh Kind wird 
es ihr einst danken, weil ihm da» 


NIVBÄ-CREMB maent ` 


durch später manche um die die Haut jugendfrisch. einzige Hautereme — das hautverwandte, 
Erhaltung, slags guten Teints er- i Kautnährende Eucerit, das vollständig in die 


t. Nivea-Kinderseife ist 

rfettet und nach ärztlicher Vor- 

schrift besonders für die empfind- 
liche Haut der Kinder hergestellt. 

‚Preis 24.1,50 


Haut eindringt, sie kräftigend, pflegend und glättend. 
Dosen von f. O40 7 Tuben von at. 135 an. 


Preise für NIVEA-CREME: 


~ be, 


VY Eierbstangchote, 


Die grosse Sensation bei) 


S 


stre09000000200 0000009099000 90n00H9n nn na00 000000 „ oo 


: Damenmäntel, „Rips“, mit Besatz... 54- : 3 : Herren-Ulster, gute Strapazierqualität, . 32. : 
: Damenmäntel, „Karo“, Snortfasson. .. 58- : 7 klei : Herren-Ulster, Veranst. EAE 59,- : 
: Damenmäntel, „Krimmer“, eine.. 86- ; Damen € der q Herren- Uistef, fr wefetner Farben neee, 79. 3 
 Damenmäntel, „Rips“ pr, Perbesar .. 92 : Elopente Kleider „Eollene" 88 : Herren-Rockpaletot, ir" Ste "ou. 78, ; 
: Damenmäntel, „Seidenplüse “nn. ff) E . ann : Herren-Paletot, Senders preiswerte sor . BO- : 
: 72 i | : 10 ee e e : „Ma farbig, moderne Dessins mit áj : 
: Damenmäntel, „Astrachan“, imit. aur sede 120,- : ET T iin : Herren-Mäntel, Peizktasen .... 95,- : 
i Damenmänfel, „Fips;Moutine“,und reiche 155. eg Dünn sun. 3 
: Damenmäntel, „Rins“, are sane aur Seine 196,- i E : Herren-AnzÜge, sarn, besie Zutaten. n>. BÅ F 
: Damenmäntel, „Erstkl, Rips“, 6g. . 245,- f N eee. d : Herren-Anzüge, drr . , ee. 125,- £ 


Vor jedem Einkauf beachten Sie unsere Preise! 


©" Gdańska 13/14 


Wer jetzt bei uns kauft, ‚spart Geld. 


Długa 19 „ZROp 
Node- Atelier Helene Otto 
Ida 


fertigt —— 3 Modellen ie 
ren o | 


Damen-Garderobe 
Geld, Mühe und Zeit durch 


zu mäßigen Preisen, 15441 


Das se/bsttätige 
BYDGOSZCZ Waschmittel! 


Dworcowa 62 = Telefon: 45 | 8 14420 


Hasen 


sowie jegliches andere 


1 
I 


LEE 
Die bekannten und weltberühmten 


D KW-Motorräder! 


Günstigste Einkaufsgelegenheit 


in Konfektion, Wäsche 
und Galanterie bei der Firma 


Der gutangezogene 


DKW, E 200, 4 P. S., mit Kettenantrieb nur 1815.- Złoty „Tania Konfekcia 5 
Æ DKW, E300, 8 P.S., mit Dreiganggetriebe nur 2280.- Ztoty Ni err S cj 5 Wild 
liefert prompt die: yog = kauft zu den höchsten 


Herren- und Kinder- Anzüge: 


kleidet sich bei 


Waldemar JjMühlstein 


z= Aydgoszcz === 
Ferren- Massgeschäft 


Tagespreisen 
F, Ziótkowski, 


Wildi 
Bydgoszoz, Koseieina 11, 
Tel. 1095 und 


Anerkannte DH W-Vertretung 
A. Wasielewski, Bydgoszcz, Dworcowa 18. 
EEL LEL L IELGELECLL LEE LELLE III akal 


empfehlen 


NYKA & POSŁUSZNY 


Weingroßhandlung POZNAN, Wrocławska 33/34 


Telephon 1194, 
k r nem 7 n 72 
— | a 


e. G. m. unb. H E 
E Gegr. 1883 Senöt à : 11. haben Sie 
ep uo Sir ee 3 — Rattengift aus- 


zulegen. Soll es eine 


Wirkung haben 


Paletots, Hüte, Damenmäntel 
und -Kleider von den billigsten 
bis zu den elegaatesten. 11417 

Komme und überzeuge Dich. 


. . 


Alpaka-Zesteche r 


L Ares hiesige und ausländ. 
m Engros-Preisen, Biener Würſtchen. 
13774 Lager: Pomorska 8a. Ed eed, 


Eduard R 
Sniadeckich 17, N ren 


frische zarte Qualität = 1 
mit Gewächsangabe 
Jel. 1355 ul, Gdańska 1 5 Q Danzigersin Jel 1355 


12416 


Hallo! Hallo! 
Glückliche Lose ws. 
zur 1. Klasse der Staatslotterie sind bei mir 
zu haben. Ziehung schon am 15. 11. d. J. 
Hauptgewinn zu 000 zł, Gesamtsumme der 
Gewinne ca. 27.0 00.000 zl; Jedes 2. Los 
gewinnt. Preis * nur 10 zł. 
Darum neben Dein rich. viel riskierst 
Du nicht! St. Jan K N Pd 
Tel. 14-34. Diugal. P. K. O. 209.580. 


Bevorzugt 


werden 


Jähne-Pianos 


— 


Höchste Verzinsung von 


Spareinlagen 


; und 14197 .. . . u í 

l Soratāttige Austühruns aner A| anderen Tieren Prämiiert mit goldenen Medaillen nsere bald: | 

bankmäßigen Aufträge. =”: A unsehfdlich sein zuletzt Kattowitz 1928. 14973 5 l 
3 eee, mit Eibisch - Extrakt ein 


Solitärbäume 
Blütenſträuch. in 
ag a Sort., 


u. Pi s 
Heckenpflanzen. 
Allergrößte Aus⸗ f 
wahl in verſchie⸗ 
dene anderen 


FAR beseitigen schnell u. sicher 
jeglichen Husten 


Schwanen-Drogerie 


* drücklich das gesetzl. 
ee eee e ee e Gentrala pi anin 
= Bydgoszcz, Pomorska 10. Tel. 17—38. 


Vertretungen in allen größeren Städten Polens. dańska 5 


Tel. 829 Bydgoszcz 


Tartak parowy i składnica drzewa 
Nakło-Noteć, Hallera 110 
OddziałSzkockiej Spółki Drzewnej Sp.z ogr. odp. i 


empfiehlt 


trockenes Kiefernholz - Nutzmaterial 


i für Tischlereien und Zimmerleute 
Baumaterialien, wie: Balken, Kant- 
hölzer, Latten, Schalbretter usw. 
Eichen- u. Buchen-Holzmaterial 


Nutze die Zeit! 


Trotz Hochsaison 30% 
billiger Verkauf. 


Größte Auswahl in 


allenArtenvonPelzen 


für Damen und Herren 1408 


Innenfutter u. verschied. moderne 
Felle für Besätze, 


Eigene — — Erstkl. 


zu billigſten K 
Preiſen. 13706 fg 


Jul. Roß, 

Gartenbaubetr., 

Sw. Trójcy 15. 
Tel. 48. 


Auferkisung und ums 
arbeit, repariert ele⸗ 
gant und billig 


‚Regina‘, Gdańska 48. 
Große Auswahl von 


ſämtlichen 
niedrigiten 


Shnee» und 
Gummiſchuhe 


Honig Bonbons 


Sofas 


Chaiſelongues 
Auflegematratzen 
mit Garantie, 1125! 
am billigſten nur bei 


—— —— — Eꝗzum Beſshlen u. Res 
Stel Kant Mer richtet, Filiale Hate Paratus 7 0 L Ska, Konkurrenzlose Preise. Filiale: Podwale 18 Telefon 1247. A. Nowak, 
n a f i rna 
t Ill. ab. Beſchaſteſt 8. Zelte Dinga 45. Tel. 193 nl 


Gebrauch machen. 


Dworcowa 4 Telefon 308 


